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Mit innovativen, kreativen und ganzheitlichen Lösungen machen wir unsere Kunden erfolgreich. Unsere Kunden, das sind inter-

national agierende Unternehmen, die auf arvato als Dienstleister rund um die Kommunikation mit ihren Kunden setzen und 

auf unsere Services in den Bereichen Print- und digitale Lösungen, Logistik sowie Daten- und Finanzmanagement vertrauen. 

Mit mehr als 63.000 Kolleginnen und Kollegen sind wir weltweit tätig und zählen zu den größten Arbeitgebern in Ostwestfalen. 

Für unseren Erfolg in der Zukunft sind wir immer auf der Suche nach den Top Talenten. 

EDITORIAL : : 3

LIEBE LESER

dass es dann insgesamt so viele waren, hat uns überrascht, gefreut 

und in unserem Konzept gestärkt. Wir wollen die vielen Erfolgs-

geschichten aus Wirtschaft, Kultur und Leben im Kreis Gütersloh 

fortschreiben. Wir haben mit der ersten Ausgabe die Latte bewusst 

hoch gelegt, um dauerhaft ein qualitativ hochwertiges Magazin im 

Kreis Gütersloh zu etablieren. Soll heißen: faktor3 will erneut neugierig 

machen auf die Region und seine Menschen, die hier leben, arbeiten 

Gütersloh Interesse an den (un)bekannten Seiten der Region wecken. 

Darüber hinaus senden wir aber auch ein eindeutiges Signal weit über 

Redaktionell dürfen Sie sich auf eine interessante Mischung einstellen, 

wird. Auch wenn Sie einige Unternehmen, Unternehmer und Persön-

unbekannten, anderen und persönlichen Seiten vor.

Die Titelgeschichte haben wir mit der Überschrift „Hightech und 

eine überaus moderne Wirtschaftsmacht von nebenan. Insbeson-

dere hier im Kreis Gütersloh. Weitere Wirtschaftsthemen ergänzen 

Wenn ein neues Magazin auf dem Markt erscheint, ist die Aufmerksamkeit erfahrungsgemäß immer 

sehr hoch. Das haben wir mit der ersten Ausgabe von faktor3 erfahren dürfen. 

Gesellschaft und Kultur runden die Inhalte auf insgesamt 116 Seiten 

Redakteure aus den unterschiedlichen Ressorts haben an dieser 

Ausgabe gearbeitet, fünf Fotografen haben optische Glanzlichter 

gesetzt, zu denen ohne Zweifel auch die Fotostrecke „Der Kreis von 

Rietberger Fotograf Peter Smiatek exklusiv für faktor3 atemberau-

bende Luftaufnahmen aus dem Kreis Gütersloh geschossen. Kennen 

Rietberg schon einmal aus unserer Perspektive mit bizarren Wolken-

formationen gesehen? Wie gefällt Ihnen der Golfplatz in Versmold 

oder das architektonische interessante Gütersloher Theater? Wir 

sind gespannt auf Ihre Meinung und wünschen Ihnen viel Freude 

mit der zweiten Ausgabe von faktor3.

Friedrich Flöttmann
Herausgeber

Albrecht Pförtner 
Geschäftsführer  
pro Wirtschaft GT GmbH

Markus Corsmeyer 
Chefredakteur

v.l. Albrecht Pförtner, 

Markus Corsmeyer, Friedrich Flöttmann
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DEUTSCHLAND 2030
46 Zukunftsforscher 

Professor Dr. Horst W. 
Opaschowski zu Gast im Lind 
Hotel in Rietberg. Mit dem 
international anerkannten 
Zukunftsforscher Professor 
Dr. Horst W. Opaschowski 
wagten die Steuerberater und 
Wirtschaftsprüfer Wortmann 
& Partner einen Ausblick auf 
die Zukunft 

WAS MACHT 
EIGENTLICH... ?
49 ... Westfalia

Branchenkenner sehen schon 
am äußeren Erscheinungsbild 
der Unternehmenszentrale, 
womit sich die Mitarbeiter 
drinnen beschäftigen 

HEIMAT
52 Wie die Heimat zum 

Gedanken zum Trendthema 

RANDERSCHEINUNGEN
58 Neu betrachtet

Eckpunkte eines Kreises, 
dessen Seiten nach und nach 
entfaltet und freigelegt 
werden

UNBEQUEMER FREIGEIST
66 Ein Leben in Kreisen

Die andere Seite des 
Matthias Markstedt

GOURMETKÜCHE
80 Poppenborg und Büdel

Von den großen Köchen 

heute in der Gastronomie zu 
„überleben“. faktor3 hat die 
letzten beiden Dinos dieser 
einstmals goldenen  

SCHULE MAL GANZ ANDERS 
87 August-Claas-Schule 

Eine der besten Schulen 
Deutschlands kommt aus dem 
Kreis Gütersloh – aus 
Harsewinkel. Ein Porträt 

LITERATUR
90 Literatur-Star

Neuseeland als Ehrengast bei 
der Frankfurter Buchmesse. In-
terview mit Anthony McCarten

LEBEN
Härte des Lebens

-

rungen des Carsten Borgmeier. Der 

Fotojournalist macht eindrucks-

volle Bilder, die Geschichten er-

zählen. Carsten Borgmeier hat sie 

allesamt erlebt. Dieser Typ macht 

Bilder, die unter die Haut gehen. 

: :  62

WIRTSCHAFT
Unternehmenskultur 

Dr. Anne Kitsch geht in die Tiefe 

und bannt das lebendige Bezie-

-

mens auf Papier. Unternehmer 

vertrauen auf ihre Fähigkeit, die 

Kultur des Familienunternehmens 

ganzheitlich zu erfassen und diese 

unverwechselbar zu Papier zu 

bringen. Zu ihren Auftraggebern 

zählen Firmen aus dem Kreis 

Gütersloh.

: : 36

LEBEN
Der Kreis von oben

Durch den Einsatz modernster 

Foto- und Videodrohnentechnik 

ist Peter Smiatek mit seiner Firma 

PHT Airpicture GmbH in der Lage, 

atemberaubende Luftaufnahmen 

zu machen. faktor3 präsentiert 

exklusiv raumhafte und ungewöhn-

liche Luftbildaufnahmen aus dem 

Kreis Gütersloh. 

: :  74

KULTUR
Soli Deo Gloria

Zwei Leben für Musik: Sigmund 

Bothmann und Bettina Pieck. Der 

Leiter der Gütersloher Bach- und 

Knabenchöre und die Sängerin des 

Rundfunkorchesters Berlin leben 

mit allerlei Musikinstrumenten, 

sind jedoch auch herrlich normal.

: :  100

INHALT : : 05

LYRIK
93 Die Dichter

Lyrik liegt im Bewusstsein der 

Dornröschenschlaf. Leider – 
und deshalb haben wir uns 
entschlossen, auf diesem Weg 
einen journalistischen Weckruf 
zu starten

KUNST
96 International anerkannt

Porträt der Künstlerin Esther 
Burger. Gütersloh, Amsterdam 
und Palermo sind die Stätten 
ihres Wirkens

SERIE: NEUE MUSEEN
106  Haller Zeiträume

Teil II: In Halle wird ein 
Museum im Internet 
aufgebaut
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SPEKTAKULÄR

Der in Gütersloh aufgewachsene 30-Jährige 

Solist Nicolas Altstaedt macht derzeit inter-

national Karriere und ist auf den Konzertpo-

dien der Welt zu Hause. In den vergangenen 

Jahren arbeitete er mit Gidon Kremer, Yuri 

Bashmet, Daniel Hope und Neville Marriner 

zusammen. Er überzeugte auf dem Herbst-

konzert der Westfälischen Kammerphilhar-

monie im Oktober in Gütersloh und spielte 

das spektakuläre und spannende Stück des 

Nocturnal Dances of Don Juan Quixote op.58 

(1983) für Violoncello und Streichorchester.

 : : 7

ENGAGIERT

KARTOFFELMARKT

Er ist schon zur Tradition geworden:. Im September 2012 fand 

-

-

-

-

-

und per Abstimmung befragt werden 

-
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ZAUBERGARTEN

Für ihre Skulpturen geht sie auch ins Wasser: Die Künstlerin Nirgül rückt 

-

raschend: Warmes Orange zeichnet die Konturen eines Flügels, den der 

-

künstlerin Nirgül mit ihrem Team Güterslohs grünes Wohnzimmer in einer 

laute  Party, zu der die Stadt Gütersloh für ein kleines Eintrittsgeld einlud. 

Im Gegenteil: Die Aktion verlangte sogar eine gewisse Disziplin, denn die 

Besucher wurden in Gruppen durch den Garten geführt. An cirka 20 Stellen 

Foto: Stadt Gütersloh

ATEMBERAUBEND

Nach dem erfolgreichen Prolog im vergangenen Jahr fand im Juni die erste Biennale für 

-

renden Kulturinstitutionen aus Ostwestfalen für ein einzigartiges Projekt zusammengetan: 

Das Theater Bielefeld mit seinen Bielefelder Philharmonikern, das Landestheater Detmold, 

die Hochschule für Musik Detmold, die Nordwestdeutsche Philharmonie sowie das Theater 

auf Schloss Rheda. 
Foto: Rainer Schwarz, Michael Wöstheinrich
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„JA“

Die Hochzeit des Jahres. Der geschäftsführende Gesellschafter von Miele, Reinhard 

Zinkann (53), ist im September vor den Traualtar getreten. Zinkann heiratete in der 

Gütersloher Kirche St. Pankratius seine Lebensgefährtin, die Hamburger Ärztin und 

Psychotherapeutin Amélie von Wallenberg-Pachaly.
Foto: Carsten Prudent / Copyright: Familie Zinkann

HOCHKARÄTIG

Den Tag der deutschen Einheit am 

3. Oktober hatten sich alle fußball-

begeisterten Ostwestfalen vorge-

merkt. Der 10. Klosterpforten Cup an 

der Hotel-Residence Klosterpforte in 

Marienfeld versprach erneut tollen 

Fußball. Insgesamt 32 Mannschaf-

ten, 24 Firmenteams und acht Tra-

ditionsmannschaften verschiedener 

Bundesligisten kämpften auf WM-

Rasen um den Sieg.
Foto: livewelt

NEUE STIMMEN 

Nachwuchs-Opernsänger aus der 

ganzen Welt beim Finale des Inter-

nationalen Gesangswettbewerbs 

NEUE STIMMEN in Gütersloh und 

seit 15 Jahren beim Meisterkurs 

für Operngesang. Erstmals richtete 

drittes Format eine Liedmeister-

klasse aus. Vier Nachwuchssänger 

erarbeiteten im Oktober unter 

der Leitung von Professorin Edda 

Moser (Foto) und Liedpianist Ma-

nuel Lange ein Repertoire, das sie 

im Theater Gütersloh vortrugen. 

Die Meisterklasse will mit ihrer 

Arbeit die besondere Kunstform 

des Liedes lebendig halten und die 

Zuhörer für dessen Reichtum und 

Schönheit begeistern.
Foto: Bertelsmann www.bertelsmann.de

MIT KREATIVITÄT UND UNTERNEHMERGEIST GESTALTET  

BERTELSMANN DIE ZUKUNFT DER MEDIEN UND SERVICES.

Wir wollen Menschen mit kreativen und hochwertigen Inhalten  begeistern – 

wann, wo und wie sie es wollen. Die Digitalisierung bietet uns dafür nie 

 dagewesene Möglichkeiten. Sie hilft uns, neue Medien auf neuen  Plattformen 

anzubieten und maßgeschneiderte Dienstleistungen zu entwerfen. So ist 

 Bertelsmann: immer erfolgreich auf der Suche nach Lösungen für die Kunden-

bedürfnisse von morgen.

the next content channel | search
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Sabine Amsbeck-Dopheide und 
Hans Feuß (MdL) für bessere  
Rahmenbedingungen 

Antrittsbesuch in der Heimatstadt Har-

sewinkel – das war auch für den Land-

tagsabgeordneten Hans Feuß zunächst 

etwas befremdlich. Doch im Gespräch mit 

Bürgermeisterin Sabine Amsbeck-Dopheide 

zeigte sich schnell, dass es auch Vorteile mit 

sich bringt. Schließlich waren Feuß viele der 

Gesprächsthemen bereits bekannt  - und 

man konnte gleich über mögliche Lösungs-

vorschläge beraten. Wichtigstes Thema war 

die Schulpolitik. Sabine Amsbeck-Dopheide 

erklärte, dass die neue Gesamtschule in 

Harsewinkel gut angelaufen sei. Probleme 

gebe es allerdings bei der Realschule. Hier 

sei die Schulleitung auf Grund des Wechsels 

von Konrektor Thomas Schröer an die neue 

Gesamtschule und einem Ausfall momentan 

unterbesetzt, was zu Problemen führe. 

„Hier steht das Land in der Verantwortung, 

wir brauchen Unterstützung“, forderte die 

Bürgermeisterin. Wichtig sei ihr, dass die 

Schülerinnen und Schüler nicht darunter 

zu leiden hätten, dass die Realschule bald 

auslaufe. „Hier sind wir uns einig: Eine 

auslaufende Schule darf nicht vernachläs-

sigt werden. Alle Schülerinnen und Schüler 

müssen die gleichen Chancen auf einen 

guten Abschlusshaben. Dafür werde ich 

mich  einsetzen“, stimmte Hans Feuß zu. 

ANTRITTSBESUCH

Neues Angebot der Initiative 
ALTBAUNEU

Zweimal im Monat berät Energieberater 

Matthias Starke Verbraucher - im Kreishaus Gü-

tersloh und im Bürgerzentrum Remise in Halle 

(Westf.) rund um die Themen Energiesparen, 

erneuerbare Energien und Altbausanierung. 

Im Rathaus Schloß Holte-Stukenbrock freut 

sich Energieexpertin Bettina Berenbrinker 

an zwei Montagen im Monat auf „ener-

giereiche“ Beratungsgespräche. Ab sofort 

können sich Interessierte aus dem Kreisge-

biet bei den beiden Fachleuten telefonisch 

für eine kostenlose 30- bis 60-minütige 

Energieberatung anmelden. Das zunächst 

bis zum 30. April 2013 befristete Angebot 

wird vom Kreis sowie den Städten Halle 

Die Stadt Schloß Holte-Stukenbrock bietet 

bereits seit zwei Jahren eine neutrale Ener-

gieberatung im Rathaus an. „Die Bewerbung 

des Angebotes war recht mühselig. Durch 

die Kooperation mit dem Projekt ALTBAU-

und vielseitiger gestalten sowie die Nach-

frage nach dem nun kostenlosen Angebot 

für einen begrenzten Zeitraum testen“, 

erläutert Umweltberaterin Stefanie Scharf 

die Vorteile für die Stadt Schloß Holte-

Stukenbrock. 

www.alt-bau-neu.de

ENERGIEBERATUNG

Auf zahlreiche Ratsuchende freuen sich (v. l.) Energie-

berater Matthias Starke, Abteilungsleiter Bernhard 

Halle), Energieberaterin Bettina Berenbrinker und Ursula 

Thering (Projektleiterin, Kreis Gütersloh)

Fahrradstation gehört  
zu den Gewinnern 

Die gemeinnützige Fahrradstation Rheda-

Wiedenbrück hat – zusammen mit zwei 

weiteren Radstationen – den mit insgesamt 

15.000 Euro dotierten LEG-Wettbewerb zur 

Förderung der Fahrradmobilität in Nord-

rhein-Westfalen gewonnen. Vor kurzem 

überreichten Holger Hentschel, Mitglied 

der Geschäftsleitung der LEG NRW GmbH 

und Andreas Wendt, Niederlassungsleiter 

Bielefeld das Preisgeld. Brigitte Kaese, 

Aufsichtsratsvorsitzende nahm den Scheck 

entgegen und dankte für die Unterstützung. 

„Ich gratuliere den drei Gewinnern und 

freue mich, dass unser Wettbewerb auf so 

große Resonanz gestoßen ist. Das Fahrrad 

ist für viele unserer rund 250.000 Mieter ein 

wichtiges und preiswertes Fortbewegungs-

der Bevölkerung und bei den Politikern auf 

breitesten Konsens. Auch wir setzen uns für 

das Radfahren landesweit ein und fördern 

die Fahrradnutzung innerhalb unserer Mie-

terschaft“, so Holger Hentschel. Die LEG 

bietet deshalb ab sofort ein preiswertes 

eigenes LEG-Fahrrad in zwei Ausführungen 

und einen LEG-Fahrradhelm an – für ihre 

Mieter und als Dienstfahrrad für ihre Mit-

arbeiter. 

STEIG AUF’S BIKE! 

Das Fahrrad ist ein wichtiges und preiswertes  

Fortbewegungsmittel.

Foto: istockphoto/skynesher

Harsewinkels Bürgermeisterin Sabine Amsbeck-

Dopheide im Gespräch mit dem Landtagsabgeordneten 

Hans Feuß. Foto: faktor3
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Dienstjubiläum beim  
Kreis Gütersloh

„Wo Sie überall Ihre Spuren hinterlassen 

haben, das ist schon eine ganze Menge“, 

begrüßte Landrat Sven-Georg Adenauer 

Ingrid Uphus aus der Abteilung Veterinär-

wesen und Lebensmittelüberwachung und 

Wolfgang Klein vom Service Finanzen. Beide 

feierten jetzt ihr 40-jähriges Dienstjubiläum. 

Ingrid Uphus begann ihre Karriere 1972 als 

Kreisinspektor-Anwärterin beim ehemaligen 

Kreis Wiedenbrück. Nach Stationen bei der 

Kreispolizeibehörde und im Amt für Wirt-

schafts- und Beschäftigungsförderung, war 

die Rheda-Wiedenbrückerin im Sozialamt 

tätig. Bis 2010 übernahm Uphus hier Auf-

gaben unter anderem als stellvertretende 

Abteilungsleiterin.  Auf bekannten Pfaden 

bewegt sich Wolfgang Klein. „Seit 1984 bin 

ich in der Kreiskasse. Das ist eine spezielle 

Aufgabe und die mache ich gerne“, sagte 

der Herzebrocker. Spuren hat er zuvor im 

Verwaltungsdienst der Gemeinde Beelen 

hinterlassen bevor er 1976 seinen Wehr-

dienst leistete. Personalratsvorsitzende Anja 

Kern und Adenauer bedankten sich für das 

-

lichen Dienst, das ist eine tolle Leistung, das 

kommt nicht so oft vor.“ 

SPUREN HINTERLASSEN

„Klick – mein lebendiger  
Kreis Gütersloh“ 

Der Herbst ist da. Um die Jahreszeit zu ge-

nießen, sollte man den Laubsauger stehen 

lassen, sich eine Kamera schnappen und 

seine Umgebung erkunden. Die entstan-

denen Schnappschüsse können dann beim 

laufenden Fotowettbewerb „Klick – mein 

lebendiger Kreis Gütersloh“ eingereicht 

werden. Gesucht werden Fotos, die im Kreis 

Gütersloh entstanden sind und die für die 

Lebendigkeit des Kreises stehen können – 

Stadtgeschehen, Leben in der Natur oder 

die Menschen im Kreis Gütersloh. Die 

schönsten Fotos werden in zwei Kategorien 

von einer unabhängigen Jury ausgezeichnet 

und im Rahmen einer Ausstellung im Kreis-

haus Gütersloh vom 25. Januar bis 22. Fe-

bruar 2013 präsentiert. Für Kinder bis zwölf 

Jahre gibt es ein besonderes Angebot: Egal, 

ob sich die Kinder allein oder im Rahmen 

eines Klassenprojektes bewerben, winkt als 

zusätzlicher Gewinn ein Fotoworkshop für 

die ganze Klasse. 

Die Fotos können noch bis zum 30. Novem-

ber 2012 per Post an das Medienzentrum 

Gütersloh – Stichwort Fotowettbewerb -, 

33334 Gütersloh oder per E-Mail an medi-

enzentrum@gt-net.de geschickt werden.  

www.pro-wirtschaft-gt.de

KAMERA STATT  
LAUBSAUGER

Das Gewinnerbild des letzten Wettbewerbs: Wadim 

Andes hat dieses Reh im Naturschutzgebiet Große Wiese 

Foto: Wadim Andes

Kampagne zur Sprach- und Lese-
förderung geht in die dritte Runde 

Für eine optimale Starthilfe von Güters-

loher Familien mit kleinen Kindern hat 

die Initiative „Lesespaß“ in Gütersloh von 

Bertelsmann SE & Co. KGaA, Stiftung Lesen 

und Goethe-Institut 2010 das Projekt „Le-

sestart“ ins Leben gerufen. Seitdem haben 

jedes Jahr rund 1.000 Eltern mit ein- bis 

zweijährigen Kindern beim Kinderarzt ein 

mehrteiliges Lesestart-Set im Rahmen der 

U6-Vorsorgeuntersuchung erhalten.  Ab 

September 2012 wird dieser Kreis nun auch 

für Kinder ab drei Jahren erweitert. Dieses 

Lesestart-Folgeset können die Familien sich 

in der Gütersloher Stadtbibliothek kostenlos 

abholen. „Hilfreich für die Leseförderung in 

der Familie ist, dass Eltern auch in diesem 

Set wieder nützliche Informationen zum 

Vorlesen finden“, sagt Anja Krokowski, 

Leiterin des Teams Kinder- und Elternbibli-

othek. Auch Eltern mit zweijährigen Kindern 

profitieren noch ein weiteres Jahr lang 

von der Aktion und erhalten weiterhin bei 

den Kinderärzten in Gütersloh die Sets mit 

wichtigen Vorlesetipps.  

www.stiftunglesen.de 

LESESTART

Das Projekt „Lesestart“ ist sehr erfolgreich. Es gehört 

zur Initiative „Lesespaß“, das 2010 von Nina Moghaddam 

unterstützt wurde.

Foto: Bertelsmann

Ingrid Uphus und Wolfgang Klein (r.) erhielten „Dank 

persönlich von Landrat Sven-Georg Adenauer und der 

Personalratsvorsitzenden Anja Kern (l.).

Foto: Kreis Gütersloh
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Delegation reist in 
russische Partnerstadt

Der Krieg ist seit Jahrzehnten vorbei, aus 

Versöhnung ist  Freundschaft geworden: 

Als Symbol dafür wurde im Jahr 2002 ein 

Friedenspark in Rshew angelegt. Nun, 

zehn Jahre später, reiste Bürgermeisterin 

Maria Unger zusammen mit vielen anderen 

Menschen in die russische Partnerstadt, um 

dieses Ereignis zu würdigen. „Die Kriegs-

gräberstätte in Rshew ist ein lebendiges 

Symbol der gegenseitig gewachsenen Ver-

ständigung, die uns immer an die schreck-

lichen Zeiten der Vergangenheit, aber auch 

an die Verpflichtung zum gegenseitigen 

Verstehen erinnern muss“, sagte Bürger-

meisterin Maria Unger. Auch der deutsche 

Botschafter in Moskau, Ulrich Brandenburg, 

gehörten zu den Menschen, die der Kriegs-

opfer gedachten. Während ihres dreitägigen 

Aufenthalts in der Partnerstadt besuchte 

die Delegation auch die Oberschule Nr. 12. 

als Symbol der Freundschaft eine deutsche 

Eiche, die ebenso erfolgreich wachsen soll 

wie die Verbundenheit zwischen den Part-

nerstädten. 

BAUM ALS SYMBOL 

Kranzniederlegung: Bürgermeisterin Maria Unger 

(rechts) und Ursula Seyfarth (Übersetzerin) gedenken bei 

der Kranzniederlegung den Kriegsopfern.

Foto: Stadt Gütersloh

Bildungs- und Teilhabepaket: 
Erfolg wird bestraft

Kein Kreis und keine kreisfreie Stadt in 

Nordrhein-Westfalen ist so erfolgreich 

beim Bildungs- und Teilhabepaket wie 

der Kreis Gütersloh. Nach einer aktuellen 

Hochrechnung wird das Team im Jobcenter 

im Jahr 2012 den Spitzenplatz in Nordrhein-

Westfalen bei der Ausschöpfung der zur 

Verfügung stehenden Gelder einnehmen. 

Landrat Sven-Georg Adenauer: „Wer in die-

sem Bereich das Geld nicht ausgibt, macht 

etwas falsch.“ Das Problem: Bereits Mitte 

September war der Topf leer. Nur dank der 

Reste aus dem Startjahr 2011 gibt es kein 

Kreis Gütersloh rund 20 Prozent mehr an 

die Familien mit Kindern weiterleiten, die 

es nötig haben, als er vom Bund über das 

Land NRW erstattet bekommt. In einem 

Brief hat sich jetzt Landrat Adenauer an die 

Bundestags- und Landtagsabgeordneten 

aus der Region gewandt und auf ein seiner 

Ansicht nach ungerechtes Finanzierungsmo-

dell aufmerksam gemacht und Korrekturen 

angemahnt. Bis zum 10. Oktober hat der 

Kreis Gütersloh bereits knapp zwei Millionen 

Euro für das Bildungs- und Teilhabepakte 

ausgegeben. 

SPITZENPLATZ

Geschichte der berühmten  
Trapp-Familie

Die Dirndl sind genäht, Berge als Kulissen 

gemalt, die Proben laufen auf Hochtouren: 

Der Vorverkauf für das Sparkassen-Weih-

nachts-Musical „The Sound Of Music“ der 

Jugend-Musical-Bühne Rietberg startet am 

29. Oktober. Mehr als 3.000 Zuschauer ha-

ben im vergangenen Jahr das Weihnachts-

Musical „Die Schöne und das Biest“ gesehen. 

-

rungen in der Rietberger Cultura geplant, 

und zwar zu folgenden Terminen: Freitag, 

30. November (19.30 Uhr), Samstag, 1. 

Dezember (15 Uhr), Sonntag, 2. Dezember 

(15 Uhr), Dienstag, 4. Dezember (19.30 Uhr 

- bei Nachfrage), Donnerstag, 6. Dezember 

(19.30 Uhr), Freitag, 7. Dezember (19.30 

Uhr), Samstag, 8. Dezember (15 Uhr) und 

Sonntag, 9. Dezember (15 Uhr). Das Musi-

cal erzählt die Geschichte der berühmten 

Trapp-Familie. Die Geschichte beruht auf ei-

ist eigentlich Novizin in einem Kloster, wird 

dann aber zu Baron von Trapp und seinen 

sieben Kindern geschickt, um ihm nach dem 

Tod seiner Frau zu helfen. 

www.jugend-musical-buehne-rietberg.de

In den Hauptrollen der Maria und des Georg von Trapp 

sind Natalie Handwerk, Louisa Veltin, Marvin Niermann 

und Jannis Gnädig zu sehen. Foto: Oblau
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Landrat Sven-Georg Adenauer fordert Korrekturen bei 

der Finanzierung des Bildungs- und Teilhabepakets. 2013 

wird nach bisheriger Erstattungsmethode das Geld im 

Kreis Gütersloh nicht reichen.

/  /  /   /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /   /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  /  
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ndividuelle Anfertigung ist das Marken-

zeichen des Handwerks“, betont Lena 

Strothmann, Präsidentin der Handwerks-

kammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld, 

im Gespräch mit faktor3. „Selbst wenn der Anteil von Handarbeit 

von Gewerk zu Gewerk unterschiedlich ist, ohne Technik geht es 

im Grunde genommen in keinem Handwerk mehr.“ Beispiel Au-

ein Kfz-Mechatroniker heute nicht aus. Das Handwerk folge der 

Digitalisierung auf dem Fuße und setze entsprechende Maschinen 

in der täglichen Arbeit ein. Folgerichtig seien auch die Ausbildungs-

ordnungen entsprechend angepasst worden. Strothmann: „Ohne 

-

jährige Ausbildungen nicht mehr.“ Bei ihren Betriebsbesuchen sei 

sie immer wieder überrascht, wie viel Hightech zum Einsatz komme. 

„CAD-gestützte Arbeitsplätze etwa gehören vielerorts dazu, gerade 

in den Vorzeigebereichen Möbelherstellung, Automobilzulieferer, 

Maschinenbau, Elektrotechnik, Ernährungswirtschaft, Gesundheits-

wirtschaft sowie Energie- und Umwelttechnik.“ Zukunftsfelder sind 

aus Sicht der Handwerkspräsidentin vor allem Erneuerbare Energien 

und Energietechnik, neue Antriebstechnologien, Elektromobilität, 

Mechatronik, Qualitätskontrolle und Haustechnik.

I

Friedhelm Drüner, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft 

Gütersloh, beurteilt die Situation ganz ähnlich. „Dadurch, 

dass Handwerksbetriebe seit Jahrhunderten in den Städten 

und Gemeinden fest verankert sind, verbinden die meisten 

Menschen mit dem Handwerk in erster Linie Alltägliches und 

Selbstverständliches: die Reparatur des Autos, frische Bröt-

chen (selbstverständlich auch sonntags), den Einbau einer 

neuen energiesparenden Heizung, die Anpassung der neuen 

Brille oder die Bauarbeiten in der Nachbarschaft.“  Handwerk 

-

macht von nebenan und mit über 100 Berufen so vielseitig wie 

sondern hochspezialisierte innovative Lösungen zählten zu 

den Stärken. Gefragt sei zunehmend die Kombination von 

Produkt und Dienstleistung. Durch die unmittelbare Nähe 

zum Kunden würden Handwerker sehr schnell aufkommende 

Trends und Veränderungen in den Bedürfnisstrukturen der 

privaten wie auch der gewerblichen Kunden erkennen. 

 



In vielen Bereichen übernähme das Hand-

werk sogar eine Schlüsselfunktion für die 

Einführung und den Markterfolg neuer 

Produkte. Drüner: „Die Industrieunterneh-

men in der Region schätzen die Leistungs-

fähigkeit und Kreativität des Handwerks. Ausschlaggebend für diese 

seit Jahren bewährte erfolgreiche Zusammenarbeit ist die Flexibilität 

und die Improvisationsfähigkeit der handwerklichen Fachbetriebe. 

Den zunehmenden Abbau der Fertigungstiefe in Industrieunterneh-

men nutzen viele Handwerksbetriebe als Chance für die Erweiterung 

der eigenen Dienstleistungs- und Produktionsbandbreite.“ Beispiele 

aus dem Kreis führen dies anschaulich vor Augen: 

Die JOHANNES LÜBBERING GMBH etwa gehört zu dieser Gruppe. Das 

international agierende Unternehmen mit Sitz in Herzebrock-Clarholz 

geht auf den 1934 gegründeten Betrieb Elektro Strotkamp zurück. 

Wie eng Handwerk und Hightech beieinanderliegen, zeigt schon die 

über 30 Jahren fast unverändert auf dem Markt ist, bis zum drehmo-

mentoptimierten Getriebe mit entsprechender Softwareunterstüt-

zung reicht. Zu den aktuellen Innovationen zählt beispielsweise eine 

-

lichen Bohrvorschubeinheiten genutzt werden kann. Mit Produkten 

in den Segmenten Schraub- und Bohrtechnik, Sondermaschinenbau 

und Umwelttechnik hat sich das Unternehmen weltweit einen Namen 

gemacht. Hand in Hand mit der Konstruktion arbeitet die Abteilung 

für Elektrotechnik, in der ein Ingenieurteam anwendungsorientierte 

Steuerungssysteme für die Bohr- Schraub- und Montagetechnik 

entwickelt – bei komplexen Projekten in enger internationaler Zu-

beispielsweise in England und den USA. Das Unternehmen kooperiert 

mit zahlreichen Firmen der Bau- und Luftfahrtindustrie, darunter auch 

namhafte Kunden wie Airbus oder Boeing. 

Schon seit mehr als einem viertel Jahrhundert entwickelt die 

HÜTTENHÖLSCHER MASCHINENBAU GMBH & CO. KG maßge-

schneiderte Maschinen und Anlagen. Tätig ist das Unternehmen 

heute in den Bereichen Flexible Möbelfertigung, innovative Son-

dermaschinen und Roboter-Applikationen. Der Betrieb mit Sitz 

Leistungsspektrum entstanden: Es reicht von einfachen Handmon-

tagevorrichtungen über eigenständige Roboterzellen bis hin zu 

komplexen Fertigungs- und Montagelinien mit der Losgröße 1. Aus 

Anlagenkonzepten entstehen in Zusammenarbeit mit den Kunden 

maßgeschneiderte Lösungen. Wenn es um Neuentwicklungen 

als Spezialist im Sondermaschinenbau auszeichnen. Zu den Kun-

den zählen viele namhafte Unternehmen insbesondere der hei-

mischen Küchenmöbelindustrie wie etwa der „Nachbar“ Nobilia.   

 

Ein prominentes Unternehmen mit handwerklichen Wurzeln ist auch 

ELEKTRO BECKHOFF

im Jahr 1953 gegründete Unternehmen. Neben dem von Arnold 

-

in Familienhand sind. Im Bereich der elektrischen Gebäudetechnik 

und Wohnhäuser Gesamtkonzepte um – individuell und anwender-

orientiert, von der Steckdose bis hin zur komplexen Gebäudeau-

tomatisierung. Modernste Technik, innovative Lösungen und ein 

gelebter Servicegedanke bilden die Grundpfeiler der Leistungen. Als 

Partner für Installations- und Gebäudetechnik, Datenvernetzung und 

Telefontechnik hat das Unternehmen in über 50 Jahren in mehr als 

5.000 regionalen und überregionalen Projekten mitgewirkt. Ein ganz 

besonderes Projekt ist der rote „Smarterleben Truck“ des Paderbor-

ner Energiedienstleisters E.ON Westfalen Weser. Das 17 Meter lange 

bestückt und hat seit seinem Tourstart 2011 viele Menschen für 

einen verantwortungsvollen Umgang mit Energie sensibilisiert.  

 : : WIRTSCHAFT  : : 19

In mehr als 50 Jahren Firmengeschichte hat sich aus dem in Harse-

winkel ansässigen BAUUNTERNEHMEN EGGERSMANN die komplexe 

Eggersmann-Gruppe entwickelt. Heute besteht das Unternehmen 

aus den Bereichen Bauwesen, Anlagenbau, Kompotec und Objektma-

nagement. Wirtschaftlich ist jeder Bereich für sich selbstständig, die 

der einzelnen Sparten. Aus der engen Zusammenarbeit zwischen 

den Kompetenzbereichen der Gruppe gewinnen die Projektleiter 

täglichen Wissenstransfer unter Kollegen und das übergreifende 

-

nisse der Kunden abgestimmt sind. Mit dem Segment Anlagenbau 

Biogasanlagen. Als Pionier auf diesem Gebiet hat das Unternehmen 

Technologien entwickelt, die heute das Bild der modernen Abfall-

wirtschaft prägen. In die Sparte Kompotec fallen sowohl Konzeption, 

Bau und auch der Betrieb eigener Kompostwerke. Die Technologien 

mittlerweile weltweit gefragt.

Ebenfalls in Marienfeld zuhause ist die Zerspanungstechnologie 

POGGENGERD GMBH. Die konsequente Ausrichtung auf die Bedürf-

nisse des Marktes bestimmt seit der Gründung im Jahr 1972 durch 

Dieter Poggengerd die erfolgreiche Unternehmensentwicklung. 

-

das Unternehmen. Besonders großen Wert legt der Betrieb auf die 

enge Zusammenarbeit mit den Kunden, zu denen auch Unterneh-

Passgenauigkeit in der Produktion. Besonders herausragend ist die 

Ausbildungsleistung des Betriebes: Im Jahr 2011 erhielt Poggengerd 

die Ausbildungsurkunde der Handwerkskammer. 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
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Technik und Service – verlässlich vor Ort

Infos unter 05 21 | 51 77 60 
telehouse@bitel.de • www.bitel.de

Sichern Sie Ihre
Daten – sicher!

Im BITel Telehouse sind Ihre Server und Systeme optimal untergebracht: 
mit höchsten Sicherheitsstandards, redundante Internetanbindung 
und Stromversorgung, modernster Klimatechnik, sowie Brandschutz 
und Netzüberwachung rund um die Uhr. 
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 FAKTOR 3

LENA STROTHMANN
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TECHNIK  
HANDWERK
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Der Kreis Gütersloh ist eine wirtschaftlich sehr starke Region. Welchen Stellenwert hat das Handwerk? 
Lena Strothmann: 

Wie sieht die Mischung aus?
Lena Strothmann: 

Welche Handwerkszweige sind besonders innovativ?
Lena Strothmann: 

 : : 25

Beratung, deswegen kommen Kunden zu uns. Je nach Anspruch erfolgt  

die Maßanfertigung von Hand in der eigenen Werkstatt, jeder Maßanzug 

ist also ein Unikat. Daneben hat natürlich auch die Maßkonfektion zuge-

gemeinsamen Gespräch gewählt und die Schnitte und Maße digital gespei-

chert, sodass sie immer wieder abrufbar sind. Die Produktion selbst erfolgt 

dann industriell. Ziel ist es in beiden Fällen, gemeinsam mit dem Kunden 

Wie sehen Sie die Zukunft des Handwerks – auch im Hinblick auf Hightech-
Produktion und Hightech-Produkte?  
Lena Strothmann: Zukunftsfelder sind ganz sicher Erneuerbare Ener-

gien und Energietechnik, neue Antriebstechnologien, Elektromobilität, 

Mechatronik, Qualitätskontrolle und Haustechnik. Hier sind viele Hand-

werksbetriebe bereits unterwegs, wie die Preisträger unseres Zukunfts-

preises Handwerk OWL überzeugend bewiesen haben. Das passt auch 

zur regionalen, branchenübergreifenden Clusterinitiative „it’s OWL“: Mit 

der Anerkennung durch das Bundesforschungsministerium partizipieren 

auch Betriebe aus dem Gütersloher Handwerk bei der Entwicklung von 

High-Tech-Produkten. Bewährte Netzwerke wie OWL-Maschinenbau und 

Energie Impuls OWL tun ihr Übriges.

Wie würden Sie einem jungen Menschen, der über seinen Berufswunsch 
nachdenkt, das Handwerk schmackhaft machen? 
Lena Strothmann: Wir bieten jedem eine individuelle Karriere im Hand-

werk. Vielleicht kennen Sie den Slogan: „Die Eskimos haben 50 Wörter für 

Schnee, wir haben 130 für Handwerk“. Bei der großen Auswahl ist wirklich 

für jeden etwas dabei, das heißt: Erstens ist das Handwerk hochinnovativ 

und gleichzeitig nah am Menschen – in den Betrieben und bei den Kunden. 

Zweitens: Unsere Auszubildenden verdienen vom ersten Tag an und haben 

die Chance, später mit dem Meisterbrief noch die Uni zu besuchen oder 

einen Betrieb zu gründen bzw. zu übernehmen. Wo bekommt man eine 

solche Chance? Damit steht es im Gegensatz zu anonymen Vorlesungen 

an überfüllten Massenunis. Eine Karriere mit Lehre zahlt sich in jederlei 

Hinsicht  immer noch aus. Hinzu kommt, dass mit Blick auf den derzeitigen 

Fachkräftemangel die Beschäftigungschancen sehr gut sind. 

Handwerk verbindet man oft noch mit 
Handarbeit, das steckt ja auch im Wort drin. 
Wie sieht die Wirklichkeit aus?
Lena Strothmann: Individuelle Anfertigung 

ist das Markenzeichen des Handwerks. 

Selbst wenn der Anteil von Handarbeit von 

Gewerk zu Gewerk unterschiedlich ist, ohne 

Technik geht es im Grunde genommen in 

keinem Handwerk mehr. Nehmen Sie zum 

Beispiel eine Autoinspektion: Ohne com-

Kfz-Mechatroniker nicht aus. Das Handwerk 

folgt der Digitalisierung auf dem Fuße und 

setzt entsprechende Maschinen in der täg-

lichen Arbeit ein. 

Also sind auch viele Handwerksbetriebe 
heutzutage sehr stark von Technik geprägt?
Lena Strothmann: Ganz klar ja. Entspre-

chend sind ja auch die Ausbildungsord-

nungen angepasst worden und die Ansprü-

che an Lehrlinge vielfach gestiegen. Ohne 

Kenntnisse in Mathematik, Physik und EDV 

nicht mehr. Hier ergeben sich tolle Chancen 

und Herausforderungen gerade auch für be-

gabte Jugendliche. Aus diesem Grund haben 

wir auch die Imagekampagne gestartet – mit 

Simon Gosejohann, der übrigens aus dem 

Kreis Gütersloh stammt: Unter dem Motto 

„Super-Könner“ wollen wir zeigen, dass 

Handwerk spannend und auch interessant 

für technikbegeisterte junge Menschen ist.

Hightech ist noch einmal eine besondere 
Kategorie. Ist das auch handwerkstypisch 
oder eher die Ausnahme? 
Lena Strothmann:  Mittlerweile ist es selbst-

verständlicher Teil des Handwerks. Bei mei-

nen Betriebsbesuchen bin ich immer wieder 

überrascht, wie viel Hightech zum Einsatz 

kommt. CAD-gestützte Arbeitsplätze etwa 

gehören vielerorts dazu, gerade in den Vor-

zeigebereichen Möbelherstellung, Automo-

bilzulieferer, Maschinenbau, Elektrotechnik, 

Ernährungswirtschaft, Gesundheitswirt-

schaft sowie Energie- und Umwelttechnik, 

wie sie in Ostwestfalen-Lippe typisch sind. 

-

den, die zum Handwerk gehören.

Wie sieht das in Ihrem Betrieb in Gütersloh 
aus? Wie hat sich die Arbeit gewandelt, 
wenn Sie an die zurückliegenden Jahre und 
Jahrzehnte denken?
Lena Strothmann: In unserem Gewerk hat 

sich nicht so viel geändert. Im Mittelpunkt 

stehen weiterhin individueller Service und 

LENA STROTHMANN wurde als Magdalene Tacke in Münster geboren. 1971bis 1973 
absolvierte sie eine Lehre zur Damenschneiderin in Lippstadt. Es folgte ein Modedesign-
Studium in München, das sie 1977 mit der Meisterprüfung an der Deutschen Meisterschule 
für Mode beendete. Sie war dann als Designerin und Ausbilderin in der Bekleidungsindu-
strie in Gütersloh tätig. Anschließend machte sie sich mit einem Modeatelier in Gütersloh 
selbstständig. Seit 1993 ist sie Geschäftsführerin der Firma Kleegräfe und Strothmann „Die 
Couturiers“. 1998 wurde Lena Strothmann Präsidentin der Handwerkskammer Ostwest-
falen-Lippe zu Bielefeld. Das ist sie noch heute. Politisch ist Lena Strothmann für die CDU 
aktiv. Von 1999 bis 2003 gehörte sie dem Rat der Stadt Gütersloh an. 2003 rückte sie in den 
Deutschen Bundestag nach. 2009 errang sie mit 36,3 Prozent der Erststimmen das Direkt-
mandat des Wahlkreises 133 Bielefeld.

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
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ZUKUNFT  

-

-

-

-

-

-

DENKEN HANDELN

-

-

ERFOLGSFAKTOR 

-

-

-

„3D ist die Zukunft in der Kommunikation“

 : : 29

Harald Grefe, stellver-

tretender IHK-Hauptge-

schäftsführer, und Ines 

Ratajczak, IHK-Referats-

leiterin Außenwirtschaft, 

präsentieren das Pro-

gramm des 4. AHK-MENA 

Wirtschaftsforums und 

20. Bielefelder Arabien-

Symposiums, das im Sep-

tember im Gerry Weber 

Sportparkhotel in Halle/

Westfalen im Blickpunkt 

stand.

Foto: IHK

„Unser Geschäftsumfeld verändert sich schneller als je zuvor, getrieben 
durch Megatrends wie die Digitalisierung oder den global wachsenden 
Bedarf an Bildung und an Outsourcing-Angeboten.“
Thomas Rabe, Vorstandsvorsitzender von Bertelsmann

STRATEGISCHER KURS

Bertelsmann soll in den kommenden fünf 

bis zehn Jahren zu einem schneller wach-

senden, internationaleren und digital füh-

renden Unternehmen umgebaut werden. 

Einen entsprechenden Kurs präsentierte 

der Bertelsmann-Vorstand jüngst rund 

500 Führungskräften des Konzerns auf 

einem internationalen Management-

Kongress in Gütersloh. Die neue Strategie, 

auf die sich Vorstand, Aufsichtsrat und 

Eigentümer verständigt haben, sieht 

vier Stoßrichtungen vor: Stärkung der 

Kerngeschäfte, digitale Transformation, 

Auf- und Ausbau von Wachstumsplatt-

formen sowie regionales Wachstum 

mit einem Ausbau der Geschäfte in 

aufstrebenden Wirtschaftsnationen und 

den USA. Die für die Umsetzung dieser 

Strategie erforderlichen Mittel sollen aus 

dem laufenden Geschäft sowie einem Mix 

aus Fremd- und Eigenkapitalaufnahme 

kommen. Neben organischem Aufbau 

sind auch größere Akquisitionen und 

strategische Partnerschaften geplant. 

„Unser Geschäftsumfeld verändert sich 

schneller als je zuvor, getrieben durch 

Megatrends wie die Digitalisierung oder 

den global wachsenden Bedarf an Bil-

dung und an Outsourcing- Angeboten“, 

erläuterte der Vorstandsvorsitzende 

von Bertelsmann, Thomas Rabe, vor den 

Kongressteilnehmern. 

MARKTCHANCEN 

„Marktchancen in Nah- und Mittelost sowie Nordafrika (MENA) für den deut-

schen Mittelstand“ – so lautet der Titel des diesjährigen Wirtschaftsforums der 

deutschen Auslandshandelskammern der MENA-Region (AHKs) und des Arabien-

Symposiums der Industrie- und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld (IHK). 

Die Gemeinschaftsveranstaltung fand im September im Gerry Weber Sportpark 

Hotel in HalleWestfalen statt. „Das 4. AHK-MENA Wirtschaftsforum und unser 

20. Bielefelder Arabien-Symposium zeigen das vielversprechende Potenzial 

dieser Region besonders für deutsche Familienunternehmen auf“, erläuterte 

Harald Grefe, stellvertretender IHK-Hauptgeschäftsführer. Nordafrika und die 

Heimat von 360 Millionen Menschen. Bis zum Jahr 2025 wird die Bevölkerung 

voraussichtlich auf 435 Millionen wachsen. Die deutschen Ausfuhren in die 

MENA-Staaten zeigen laut AHKs seit Jahren ungebrochen eine steigende 

Tendenz und steigen im Jahr 2012 voraussichtlich auf mehr als 34 Milliarden 

Euro. „Damit wird die Region nach Osteuropa zum wichtigsten Absatzmarkt für 

unsere Exporteure und bietet neben den gewalti-gen Vorkommen an Öl- und 

so Dr. Rainer Herret, Geschäftsführer der AHK Ägypten.

Erläuterte den strategischen Kurs des Medienriesen: 

Thomas Rabe, Bertelsmann-Vorstandsvorsitzender.

Foto: Bertelsmann

MINT

zum Erleben, Experimentieren und Mitmachen. Dazu laden das Carl-Miele-

Berufskolleg und das zdi-Zentrum pro MINT GT Samstag, 10. November, von 

9.30 bis 16 Uhr ein. Insgesamt gibt es 19 Workshops, in denen Roboter pro-

grammiert, Brücken mit Gummibärchen gebaut oder Blumenvasen mit einer 

Berufskolleg einen Automatisierungskurs nur für Mädchen an. Premiere feiert 

auch der nanoTruck des Bundesministeriums für Bildung und Forschung auf 

dem Schulhof des Berufskollegs. Die Besucher können hier nanotechnologische 

Innovationen, Studien- und Ausbildungsmöglichkeiten kennenlernen. Neu wird 

in diesem Jahr auch die Aufteilung der Mitmach-Ausstellung sein: Die 41 Partner 

des MINT-Mitmach-Tags bauen ihre Experimente und Aktionen im Forum des 

Schulgebäudes und in der Sporthalle auf. 
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BUDGETS IN  

-

-

-

BESTEN

-

15 Jahre

„Die Leidenschaft, mit der Sie täglich 
Ihr Bestes geben, kommt in der Qualität 
Ihrer Produkte zum Ausdruck.“

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei. 

  Individuell 

  beraten lassen: 

  VR-FinanzPlan  

  Mittelstand

Die Volksbanken Raiffeisenbanken arbeiten im FinanzVerbund mit DZ BANK, WGZ BANK, Bausparkasse Schwäbisch Hall, DG HYP Deutsche 
Genossenschafts-Hypothekenbank, easyCredit, Münchener Hypothekenbank, R+V Versicherung, Union Investment, VR LEASING, WL BANK.

Unternehmer müssen vieles können. Mit unserem VR-FinanzPlan Mittelstand sorgen wir gemeinsam mit 
Ihnen dafür, dass Sie und Ihr Unternehmen jederzeit die Finanzstrategie bekommen, die zu Ihnen passt. 

-
möglichen Produkten und Leistungen. Damit Sie noch mehr können. Sprechen Sie mit Ihrem Berater in 
den Volksbanken und Spar- und Darlehnskassen im Kreis Gütersloh. www.genobanken.de

Volksbanken und Spar- und Darlehnskassen
im Kreis Gütersloh
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-

-

-

IM KREIS  
SONNE

-

-

ERHÖHUNG DER NEU INSTALLIERTEN  

SOLARFLÄCHE UM 73,3 PROZENT

-

-
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 1972 durch Reinhold Kleinehelleforth gegründet

 1992 steigt Maik Kleinehelleforth ein,  

 Gründung der GmbH

 ab 2002 Spezialisierung auf Solartechnik und  

 erneuerbare Energien

 Geschäftsjahr 2011/12: über 650 durchgeführte und  

 fertiggestellte Solar- und Heizungsprojekte,  

 130.000 m2  

 32,2 Mio. EUR Umsatz,  

 70 Mitarbeiter

 in Deutschland kam jedes 555. Solarmodul  

 von Kleinehelleforth

Kleinehelleforth GmbH
Schmiedestrang 22  33415 Verl

Telefon 05246/838910  Telefax 05246/83891-11  

info@solar-1a.de  www.solar-1a.de

STANDSICHERHEIT AUCH BEI HOHEN  

WINDGESCHWINDIGKEITEN

für Photovoltaik. Deshalb richtet sich der Fokus nicht zuletzt auf gewerb-

brach. Dabei könnten sie mit relativ geringem Aufwand in Solarkraftwerke 

verwandelt werden und ihren Eigentümern, Vermietern oder Investoren 

Strom aus Sonnenkraft und damit eine zusätzliche Geldquelle bescheren. 

Flachdächer haben den Vorteil, dass Neigung und Ausrichtung der Module 

auch noch. Zur Anbringung der Module greift die Kleinehelleforth GmbH 

auf das selbst entwickelte Flachdach-Montagesystem SLS zurück. SLS 

steht für „Schnell – Leicht – Sicher“. Maik Kleinehelleforth: „Das System 

ist auf dem Dach durch komplett vorgefertigte Elemente schnell und 

einfach zu installieren. Es zeichnet sich durch sehr geringe Ballastie-

rungen aus. Kombiniert mit dem minimalen Eigengewicht können die 

Flächenlasten im Vergleich zu herkömmlichen Systemen um bis zu 75 

Prozent reduziert werden – ein wichtiger Vorteil gerade für Industrie-

aus qualitativ hochwertigen Premiummodulen. Billigware aus China wird 

bewusst nicht verwendet. Alle Projekte zwischen Einfamilienhaus und 

Solarkraftwerk wurden schon realisiert. Allein im vergangenen Geschäfts-

jahr hat die Kleinehelleforth GmbH mit ihren derzeit 70 Beschäftigten 

mehr als 650 Projekte fertiggestellt.  In jedem Fall ist unter den heutigen 

Bedingungen eine schnelle Amortisierung garantiert. Dazu tragen auch 

sind Solarstromanlagen über 20 Jahre steuerlich absetzbar. Ein zusätz-

Zuge einer Unternehmensnachfolge getätigt wird und sich dadurch das 

zu vererbende Kapital verringert. Über die aktuell geltenden Regelungen 

geben die Solar-Fachleute von  Kleinehelleforth gerne Auskunft.



ErfolgsKreis-
GT.de

www.ErfolgsKreis-GT.de 

LOKALREPORT WIRTSCHAFT : : 35

QUALITÄT



   

 

 

 

 
 

 

TWIRTSCHAF: :36   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

UNTERNEHMENSK

   

 

 

 

 
 

 

UNTERNEHMENSK

   

 

 

 

 
 

 

UNTERNEHMENSK

   

 

 

 

 
 

 

RUTLLTUUNTERNEHMENSK

   

 

 

 

 
 

 

R

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

-

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

   

 

 

 

 
 

 

 : : 37

Gesprächen: Bewusste Unternehmenskultur stärkt das Wir-

Gefühl und bewirkt, dass ein Unternehmen für Mitarbeiter 

auch ein Stück Heimat ist. 

In klassischen Unternehmensdarstellungen wird dem Unter-
nehmen häufig ein Heiligenschein aufgesetzt und nur das Gute 
und Schöne präsentiert. Ist das in Ihren Publikationen anders? 
Ich denke schon. Mit meinem geschulten externen Blick 

halte ich den Spiegel vor und decke gelebte oder manchmal 

eben auch vernachlässigte Unternehmenskultur auf. In der 

Gespräche mit ganz unterschiedlichen Betriebsangehörigen 

statt – vom Empfang bis zur Führungsebene. Die Menschen 

im Unternehmen kommen mit mir und auch untereinander 

ins Gespräch über die Gründungsidee und die Unternehmens-

entwicklung. In diesen Gesprächen wird ihnen bewusst: 

Wer sind wir? Woher kommen wir? Und wohin wollen wir? 

Spannend ist auch zu erfahren, welches immense Wissen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über ein Unternehmen in 

sich tragen. Manch eine Aussage könnte druckreif als Slogan 

In den Gesprächen kommt sicher auch Kritisches zur Sprache? 
Natürlich. Ich möchte das Unternehmen glaubwürdig und 

überzeugend darstellen. Nur mit einer schönen Fassade 

ist keinem Unternehmen gedient. Erst wenn ich auch die 

Schattenseiten und Schwächen kennenlerne, kann ich die 

Stärken entdecken und darstellen.

Was ist mit den lustigen und humorvollen Seiten des Un-
ternehmensalltags? Haben sie Platz in Ihren Publikationen?
Vor allem die humorvollen Passagen überzeugen durch den 

Wiedererkennungswert und sind nicht selten eine kleine 

Mentalitätsstudie mit unmittelbarem Bezug zur Region. 

Frau Dr. Kitsch, Sie sind Literaturwissenschaftlerin und als solche 
Expertin für Unternehmenskultur. Wie passt das zusammen?
Seit mehr als zehn Jahren erarbeite und schreibe ich Bücher, Broschü-

ren, Strategiepapiere und Porträts, die sich allesamt um das Thema 

Unternehmenskultur drehen. Dabei versuche ich, mit Herz und 

zu begreifen und darzustellen. Denn gelebte Unternehmenskultur 

ist die Seele eines erfolgreichen Unternehmens und gleichzeitig 

sein authentischer Spiegel. Die Sprache ist das Medium schlechthin, 

um Unternehmenskultur als vielschichtiges Phänomen greifbar und 

nachvollziehbar zu machen. 

Wie definieren Sie Unternehmenskultur? 

und betrachte sie als „alles Denken und Handeln im Unternehmen“. 

Unternehmenskultur hat verschiedene Ebenen, unter anderem die 

unbewusste in Form von Werten und Haltungen eines Unternehmens 

und die Ebene der sichtbaren Zeichen wie beispielsweise Unterneh-

mensarchitektur, Jubilarfeiern, Messestände, Betriebsfeste oder 

sportliche und musikalische Traditionen wie Chöre oder Fußball-

mannschaften. Ich bringe beide Ebenen zueinander in Beziehung 

und mache damit die jeweilige Unternehmenskultur neu bewusst.

Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Unternehmenskultur 
und dem Erfolg eines Unternehmens?
Der unmittelbare Zusammenhang zwischen der Unternehmenskul-

tur und dem Erfolg eines Unternehmens ist nicht leicht zu erfassen. 

Man kann nicht einfach sagen, wer eine gute Unternehmenskultur 

hat, der hat automatisch auch Erfolg. Aber man kann das Wissen 

über Unternehmenskultur gezielt nutzen, zum Beispiel für die Ge-

winnung von Fachkräften, wenn es um die Beziehung zum Standort 

die Sinnhaftigkeit der Arbeit geht. Ich erlebe es täglich in meinen 

 
SEELE EINES ERFOLGREICHEN UNTERNEHMENS.

Expertin für 

Unternehmenskultur.
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-

Was motiviert Sie, was ist Ihre Vision als Unternehmenskultur-
Expertin?

-

-

-

Wie gehen Sie vor, um die Leuchttürme der Unternehmens-
kultur mit ihren Menschen, den jeweiligen Produkten und 
Dienstleistungen ausfindig zu machen?

-

-

Und wie fügen sich die einzelnen Aussagen zusammen?

- //

-

Warum eigentlich die Werte und sichtbaren Zeichen einer Unterneh-
menskultur ans Tageslicht bringen, wo sie im Verborgenen ein gutes 
Fundament bilden? Sind sie dort nicht sicher aufgehoben?

-

Generationenwechsel, Fremdmanagement, Globalisierung und demo-
grafischer Wandel sind aktuelle Herausforderungen, denen sich Un-
ternehmen stellen müssen. Kann hier eine Publikation über die eigene 
Unternehmenskultur hilfreich sein? 

-

 : : 39

Se
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Prof. Dr. Ulrike Detmers
Mitglied der Geschäftsführung und 
Gesellschafterin der Mestemacher-Gruppe

„Mestemacher ist 140 Jahre jung 
und innovativ“

250g

250g

500g

Gourmet-Rezepte unter:

www.mestemacher.d
e/

rezepte

PUMPERNICKEL-
FAMILIE

Mestemacher GmbH · D-33254 Gütersloh · Telefon + 49 (0) 5241/8709-0
www.mestemacher.de



Text: Volker Pieper

 KRÖNUNG 
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Als die Firma Brüninghaus 1909 als „Leder- und Metallwarenfabrik 

Versmold“ aus der Taufe gehoben wurde, war von Kronenkorken 

zunächst überhaupt nicht die Rede. Fahrradsättel zählten zu den 

ersten Produkten. Die Flaschenverschlüsse kamen erst ins Spiel, als 

der damalige Chef Helmut Brüninghaus in den 50er-Jahren nach 

Alternativprodukten aus Metall suchte. Da er eine Brauerstochter 

geheiratet hatte, war er über neue Trends in dieser Branche stets 

bestens informiert. So erfuhr er zum Beispiel, dass dort zunehmend 

der Bügelverschluss in Frage gestellt wurde. Helmut Brüninghaus re-

agierte darauf ab 1954 mit einer eigenen Kronenkorken-Produktion. 

Damit hatte er eine lukrative Marktnische entdeckt, die das Unter-

nehmen bis zum heutigen Tag sehr erfolgreich besetzt.

Das Grundmaterial des Kronenkorkens besteht aus Chrom- oder 

Zinnblechen,  die lackiert und bedruckt werden. Danach wird ge-

stanzt und die Dichtung eingebracht. Früher was es Kork, dann PVC, 

schon seit vielen Jahren ist es umwelt- und recyclingfreundliches 

19. Jahrhundert kaum verändert, ein Einheitsartikel ist er deswegen 

2.000 verschiedenen Dekoren“, macht Dr. Dagmar Nowitzki deutlich, 

dass der Kronenkorken – obwohl weltweit gleich – ein überraschend 

vielseitiges Produkt ist. 

Dass die sehr spezielle Ausrichtung des Unternehmens eine starke 

geschäftsführenden Gesellschafterin kein Nachteil. Die Konzentra-

tion in der Branche mache das Geschäft sogar zum Teil ein bisschen 

leichter, weil die Zahl der Verhandlungspartner kleiner werde. 

Gleichwohl komme auch die Firma Brüninghaus nicht umhin, die 

Produktion ständig nach Rationalisierungs- und Automatisierungs-

potenzial zu durchleuchten. Unter dieser Prämisse stand auch in 

den vergangenen zwei Jahren die Standorterneuerung. Errichtet 

wurde ein modernes gradliniges Firmengebäude mit edler Materi-

alanmutung, das das renommierte Architekturbüro Wannenmacher 

+ Möller aus Bielefeld entworfen hat. „Wir haben das alte Gebäude 

zunächst überbaut und dann komplett darunter abgerissen“, weist 

im Bestand“ hin, die in diesem Fall nötig war, da die Produktion nicht  

unterbrochen werden konnte. 

Mit dem generalüberholten  Standort sieht sie Brüninghaus nun sehr 

gut aufgestellt für die künftigen Herausforderungen des Marktes. 

„Die innerbetriebliche Logistik wurde optimiert. Außerdem konnten 

wir etwas für die Nachhaltigkeit tun, denn Energieverbrauch und 

Emissionen sind deutlich zurückgegangen. Das führt unter dem 

Strich zu Kosteneinsparungen, die uns in die Lage versetzen, besser 

auf den Preisdruck durch den Markt reagieren zu können.“ Ein we-

sentlicher Standortfaktor ist zudem der direkte Bahnanschluss. Pro 

Jahr werden rund 18.000 Tonnen Stahl über die Schiene angeliefert. 

Das entspricht fünf bis sechs Lkw-Ladungen pro Tag. Dr. Dagmar 

Nowitzki: „Das wollen wir der Stadt ersparen, deshalb ist uns der 

noch viele Jahre Kronenkorken in alle Welt liefern.“ 



Berliner Straße 107, 33330 Gütersloh   |   Tel.: 05241 211 45 0   |   Fax: 05241 211 45 35   |   E-Mail: kanzlei@stb-schimpf.de

Christian Schimpf
Dipl. Kfm. Steuerberater

Im Vordergrund der Beratung steht der persönliche Kontakt zu unseren

Mandanten. Wir betreuen Unternehmen unabhängig von ihrer Rechtsform. 

Zu unseren Mandanten gehören Personen- und Kapitalgesellschaften sowie 

Einzelunternehmen und Privatpersonen.

Wir bieten individuelle und umfassende Beratung bei der Finanz- und 

Steueroptimierung sowie bei betriebswirtschaftlichen Fragestellungen 

(z. B. Aufbau einer Kostenrechnung).

Wir arbeiten zusammen/kooperieren mit:

� dem Anwaltsbüro Kohlmeyer Kottmann Cetin sowie

� der Unternehmensberatungsgesellschaft ABACUS-Consult GmbH

(spezialisiert auf Prozeßgestaltung/Multimomentaufnahmen/Entgeltsysteme)

Kreishandwerkerschaft Gütersloh

Eickhoffstraße 3

33330 Gütersloh

Telefon +49 (0) 0 52 41. 2 34 84 - 0

Telefax +49 (0) 0 52 41. 2 34 84 - 10

info@kh-gt.de

www.kh-gt.de
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Messearchitektur
Schauräume
Mobile Präsentationen 

www.conform.cc

EIN BAD SAGT MEHR
ALS 1.000 WORTE
* SONNTAGS KEINE BERATUNG UND KEIN VERKAUF

VERKAUF NUR ÜBER DAS EINGETRAGENE HANDWERK

BADIDEEN GÜTERSLOH | ROBERT-BOSCH-STR. 17 | 33334 GÜTERSLOH
T 05241. 9944775 | F 05241. 9944502 | GUETERSLOH@BADIDEEN.DE
GEÖFFNET MONTAG - FREITAG 9.00 - 18.00 UHR | SAMSTAG 10.00 - 14.00 UHR
JEDEN SONNTAG SCHAUTAG VON 10.00 - 17.00 UHR

UNSERE GEWERKEPARTNER

faktor3-Chefredakteur Markus Corsmeyer sprach mit Volker Ervens, 

Vorsitzender der Wirtschaftsinitiative, und dem 2. Vorsitzenden, 

Gerd Hoppe, über den Verein. Ervens ist geschäftsführender Gesell-

schafter der Wortmann & Partner & Co. KG, Hoppe ist Mitglied der 

Die Wirtschaftsinitiative ist mit 20 Mitgliedern gestartet. Wie viele 

Mitglieder gehören dem Verein zurzeit an?

Volker Ervens: Wir werden in Kürze das hundertste Mitglied begrü-

ßen können. Das freut uns natürlich sehr. Wir brauchen aber durchaus 

noch mehr Mitglieder, um durch die Mitgliedsbeiträge mehr Kapital 

an die pro Wirtschaft GT geben zu können. Das ist insgesamt eine 

schöne Entwicklung, zumal wir die Großen und die Kleinen dabei 

haben, dazu gehören auch die Kammern und Verbände. Es ist eine 

schöne Mischung – alle wichtigen Branchen sind vertreten.

Was will die Wirtschaftsinitiative, wie ist sie ausgerichtet?

Volker Ervens: Sie will die Unternehmer, die Mitglieder in der 

Kreiswirtschaftsförderung insgesamt  vertreten. Wir sitzen in der 

Gesellschafterversammlung der pro Wirtschaft mit den 13 Bür-

germeistern, mit dem Landrat und mit den Fraktionsvorsitzenden 

zusammen. Die Wirtschaftsinitiative vertritt die Mitglieder in der 

wollen einen Konsens in Politik und Verwaltung erzielen. Wir wollen 

natürlich auch die teilweise anders liegenden Interessen der Wirt-

schaft und der Unternehmer passend platzieren.

Gerd Hoppe: Die Wirtschaftsinitiative bietet auch ein Forum und eine 

Plattform, um in den Unternehmen entsprechendes Bewusstsein zu 

hat für die aktive Bewerbung des Standortes keine Zeit und keine 

Kapazitäten. Die Wirtschaftsinitiative bietet genau diese Diskussi-

onsplattform, um eben auch den Unternehmen klar zu machen, dass 

es sich um eine lebendige Region handelt.

Gibt es in diesem Zusammenhang entsprechende „Meilensteine“?

Volker Ervens: Ein „Meilenstein“ ist gewiss die Begründung des 

Hochschulstandortes in Gütersloh. Die Fachhochschule Bielefeld 

hat einen eigenen Hochschulstandort hier gegründet. Das hätte es 

ohne die pro Wirtschaft GT sicherlich nicht gegeben. Ein weiterer 

„Meilenstein“ ist der Brückenschlag zwischen Wirtschaft und Wis-

senschaft, der in der Praxis gelebt und ausgebaut wird.

Und was ist denn hier im Kreis noch verbesserungswürdig?

Gerd Hoppe: Natürlich kann die Interaktion von Wirtschaft, Politik 

und Verwaltung immer verbessert werden, auch wenn wir dort 

-

Zukunft zu besetzen. Wir müssen innovativ sein, Wagnisse eingehen 

Wir müssen darüber hinaus das Facharbeiterpotential ganz konkret 

heben. Das fängt ganz früh bei der aktiven Unterstützung der Inte-

gration von Kindern mit Migrationshintergrund an. Es gibt diverse 

Programme, um deren Sprachkenntnis zu verbessern. Wir müssen 

auch das Interesse an technischen Berufen fördern – die pro Wirt-

schaft GT ist in diesem Bereich sehr aktiv, z.B. mit der pro-MINT-GT.

Es muss wirklich schon in den Schulen beginnen und mit Program-

men hinterlegt werden. Diese Bereiche haben letztendlich auch  die 

Fachhochschulgründung unterstützt, die mit den Studiengängen 

in Mechatronik und Wirtschaftsingenieurwesen sehr erfolgreich 

gestartet ist. Hier kann man genau sehen, dass man für Jugendliche, 

die verortet sind, die auch in Vereinen ihre Wurzeln gefunden haben 

und die nicht primär den Wunsch geäußert haben, den Kreis zu ver-

Volker Ervens: Ohne eine Institution wie die pro Wirtschaft wäre 

eine solche Realisierung viel schwieriger gewesen.

DIE VISION
Im Jahr 2020 gehört der Kreis Gütersloh zu den dynamischs-

ten und innovativsten Wirtschaftsregionen in Deutschland, 

mit hoher Lebensqualität gekennzeichnet ist.

 

 nachhaltigen Steigerung der Innovationskraft und 

 Wettbewerbsfähigkeit unseres Kreises

 

 von Wirtschaft, Politik und Verwaltung

 Förderung des Brückenschlags zwischen Wirtschaft 

 und Wissenschaft

 Steigerung eines positiven Images 

 (national und international) unseres Kreises

 

 

 entscheidenden Standortvorteilen

BRÜCKEN
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Volker Ervens (oben) und Gerd Hoppe stehen an der Spotze der Wirtschaftsinitiative.
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Sie sind Deutschlands Zukunftsforscher Nummer eins. Haben Sie bei 

einer Prognose einmal komplett daneben gelegen?

 

 

 

 

 

 

Wie funktioniert „Zukunftsforschung“?

 

 

Was fasziniert Sie an ihrem Beruf?

 

 

Sie haben sich vor diesem Vortrag sicherlich auch mit dem Kreis 

 

 

Sie haben eine Formel geprägt: 0,5 x 2 x 3: Soll heißen: die Hälfte 

der Arbeiter verdient in Zukunft doppelt und muss dreimal so viel 

arbeiten. Können Sie das etwas konkretisieren? Und was macht 

eigentlich die andere Hälfte?

 

 

 

 

Vor allem auf ältere Generationen kommen Veränderungen zu: Für 
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Wie sieht die Arbeitswelt der Zukunft aus?

 

 

 

 

Sie prognostizieren eine neue Sehnsucht nach dem Sinn: gut leben 

statt viel haben. Was können wir darunter verstehen?

 

 

 

Wir zitieren: „Knüpf dir ein verlässliches soziales Netz, damit dich 

Freunde und Nachbarn als soziale Konvois ein Leben lang begleiten 

können.“ Sind soziale Beziehungen das Wichtigste im Leben?

 

 

 

 

Eine persönliche Frage: Wo sehen Sie sich in den kommenden Jahren?

 

 

 

 

 
 ... über die Gesellschaftskrisen der Zukunft -  

 

 

 ... über die drohende Kinderlosigkeit -

 ... über die drohende Zahlungsunfähigkeit einzelner Länder 

 

 ... über Bürgerbeteiligungen gegen Politikerverdrossenheit   
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Manfred Horsthemke GmbH & Co.
Bohrtechnik KG

Unterirdische Verlegung von Versorgungsleitungen Fachunternehmen

33415 Verl  ·  Telefon 05246 3399  ·  Fax 05246 3278  ·  Mobil: 0175 9347706
E-Mail: horsthemke-bohrtechnik@t-online.de  ·  www.horsthemke-bohrtechnik.de

Ihr Business einfach 
effizienter machen!

Vodafone Business Premium Store 
Berliner Straße 24  
33330 Gütersloh

Profitieren Sie von individueller Beratung 
und exakten Lösungen für Ihre Geschäfts-
Kommunikation.

Christian Wenzel 
Tel.: 052 41/233 87 92      
Mobil: 0172/578 90 00

Ich komme gerne zu Ihnen – vereinbaren Sie jetzt einen Termin!
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»Planen Sie mit uns 
den nächsten Zug.«

Hauptstraße 55 | 33449 Langenberg | Telefon 05248-967 | Fax 05248-7231 | E-Mail: info@foerster-schaefer.de | www.foerster-schaefer.de

Dipl.-Kfm. M.R.F. Hugo Dieding
STEUERBERATER

Dr. Foerster, Schäfer & Wiesner
RECHTSANWÄLTE � FACHANWÄLTE � NOTARE

GJL Architekten BDA · Isselhorster Straße 214 · D-33335 Gütersloh
Telefon 05241 77053 · Fax 05241 73427 · E-Mail: info@gjl.de · www.gjl.de

Öffentliches Bauen
Industrie/Gewerbe/Verwaltung

Ingenieurbau
Wohnungsbau

Innenraum

ANDREAS GARTEMANN UND MATTHIAS UPMEYER HABEN NUN 
v.l.)
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Professor Dr. Ernst Albien im Gespräch mit Dr. Rolf Westheider

HEIMAT
UND FREMDE

Herr Professor Albien, Sie sind kürzlich an die Spitze eines 

Vereins gewählt worden, der die Heimat im Namen trägt. Dazu 

nochmals meinen herzlichen Glückwunsch! Den neuen Vorsit-

zenden des Heimatvereins Rheda darf ich einleitend fragen, 

was Heimat für ihn persönlich bedeutet. Ergänzen Sie bitte 

den Satz: „Heimat ist für mich...

… zunächst einmal da, wo ich geboren und aufgewachsen bin. 

Ich vergleiche das ein wenig mit der „Prägung“ von Entenküken 

auf ihre Mutter, wie das der Verhaltensforscher Konrad Lorenz  

festgestellt hat. Heimat wird dann im Laufe des Lebens der 

sesshaft wird.“

Sie in Rheda besonders mögen. Rheda ist für Sie nicht die erste 

Heimat. Über Ihren Geburtsort Monheim hinaus gab es weitere 

ebenfalls zur Heimat geworden sind. Wie ist das gelungen und 

ist es überhaupt möglich, mehrere Heimaten zu haben?

Meine Aufenthalte an den verschiedenen Orten in Deutschland 

sind zeitlich in Dekaden zu messen. In Monheim am Rhein war 

ich die ersten 20 Jahre meines Lebens bis zum Abitur, dann 

zehn Jahre in Aachen mit Studium und Promotion, weitere zehn 

Langenfeld (Rhld.) aus. Seit nunmehr  20 Jahren bin ich in Rheda 

wohnhaft. Heimat sind diese Stationen deshalb für mich gewor-

Text: Dr. Rolf Westheider

Der neue Vorsitzende des Heimatvereins Rheda, Professor Dr. Ernst Albien, ist als Hochschullehrer und 

früherer Geschäftsführer von WESTFALIA ein eher untypischer Heimatvertreter. Grund genug, um ihn zu

fragen, wie er neben seinen Tätigkeiten für Wirtschaft, Forschung und Lehre zur Heimat gefunden hat.  

Dr. Rolf Westheider unterhält sich mit ihm in seinem weit gereisten Wohnmobil, dessen Konstruktion  

in die Zeit seines Wirkens bei WESTFALIA fällt.

den, weil ich mich stets lokal in Vereinen engagiert  und dabei 

Freunde gefunden habe. In meiner Jugend in Monheim waren 

das der CVJM und der Kanuclub am Rhein, in Aachen während 

des Studiums war es eine Studentenverbindung, in Langenfeld/

Rhein ein altes Haus von 1716, schließlich in Rheda mein poli-

tisches und ehrenamtliches Engagement im Leinewebermuseum 

und im Heimatverein.

Rheinland und Westfalen – das ist nach wie vor keine kon-

im protestantisch geprägten Rheda vielleicht besonderen 

„Heimatprüfungen“ unterzogen? Objektiver gefragt: Welche 

mentalen Unterschiede nehmen Sie wahr zwischen den Men-

schen in Ihren früheren Heimaten und in Rheda?

Zunächst einmal wollte ich nicht weiter nördlich als Wuppertal 

tätig werden oder mich mit meiner Familie ansiedeln. 

Als ich dann den Entschluss gefasst hatte, nach Rheda-Wieden-

brück zu gehen, sagte ein damaliger Mitarbeiter von mir: „Da 

wo Sie hingehen, kann man heute schon sehen, wer morgen zu 

Besuch kommt.“  Dieser Satz spiegelt einiges von den Unter-

dem Motto: „Et kütt, wie et kütt.“ Frei übersetzt: Mag kommen, 

zu organisieren. 



Alte Häuser sind für Sie wichtige Zeugnisse 

der Heimat. Mehr als einmal unterzogen Sie 

sich den Mühen der Restaurierung eines 

historischen Baudenkmals. Haben Sie es als 

beeinträchtigend empfunden, sich den Re-

geln des Denkmalschutzes zu unterwerfen?

Bislang war ich immer schneller als der 

Denkmalschutz. Bevor der Denkmalschutz 

auf den Plan kam, hatte ich bereits meine 

(Um-)Bauarbeiten getan, stets jedoch in einer 

fachlichen und sachgerechten Ausführung im 

Sinne des Denkmalschutzes, allerdings ohne 

die Objekte in ihrem alten Glanz und erst jetzt 

kam der Denkmalschutz auf den Plan. Gerne 

habe ich dann die Absichten des Denkmal-

schutzes unterstützt.

Regelmäßig leisten Heimatvereine wich-

tige Beiträge, um den Verlust historischer 

Bausubstanz wenigstens teilweise zu ver-

hindern, so auch in Rheda. Wie beurteilen 

Sie die aktuelle Situation in Ihrem Ortsteil 

in dieser Hinsicht und worauf wird der 

Heimatverein künftig seine Aufmerksam-

keit richten?

-

wertung der Gebäude und des Grundstückes 

„Pott-Hartwig“ auf der Tagesordnung. 

Bekanntlich war dort über Jahrzehnte eine 

Kornbrennerei tätig. Wenn es gelänge, 

etwas von dieser Tradition über die Integra-

tion der alten Backsteinfassade in die neue 

Bausubstanz zu retten, wäre das schon ein 

bedeutendes Ergebnis.

Ihr langjähriger Amtsvorgänger Jürgen 

Kindler hat eine Vielzahl von Einzelas-

pekten zur Geschichte Rhedas erarbeitet, 

jüngst noch das schwierige Thema „Rheda 

unter dem Hakenkreuz“. Werden Sie für 

den Heimatverein  Rheda neue Schwer-

punkte setzen? 

Zunächst einmal meinen Glückwunsch 

den Autoren Kindler, Lewe und Zünkler zu 

noch rechtzeitig Zeitzeugen befragen und 

damit den interessierten Lesern des Buches 

ein Stück Heimatwissen vermitteln konnte.

Die Befragung von Zeitzeugen möchte ich 

bei dem Thema „Industrie in Rheda in den 

50ern und 60ern….“ erneut aufgreifen, also 

keine neuen Schwerpunkte setzen, sondern 

den eingeschlagenen Weg konsequent 

weiter gehen.

Heimat stand lange im Ruf, altmodisch 

oder gar reaktionär zu sein. Nach meiner 

-

dert. Die Heimat ist als positiv besetztes 

Lebensgefühl groß in Mode. Vieles, was 

mit Vertrautheit, Geborgenheit und Wohl-

fühlen in Zusammenhang gebracht werden 

soll, wird als Heimat bezeichnet. Wie neh-

men Sie diesen Trend wahr und sehen Sie 

Ansätze, die wir für die organisierte Heimat 

in den Vereinen übernehmen können?

-

land zu bewahren und den nachfolgenden 

Generationen zu übergeben. Hier darf 

nicht der gleiche Fehler gemacht werden 

Hochdeutsche. Wenn uns die Weitergabe 

von gelebten Traditionen nach Augenmaß 

gelingt, haben wir als Heimatverein einen 

guten Job gemacht.

Sie sind nicht nur heimaterfahren in ver-

schiedenen Regionen, sondern hätten als 

Hochschullehrer auch die Gelegenheit, Ein-

stellungen junger Menschen zur Heimat – sei 

es als Raum oder Gefühl - zu ermitteln. Ist das 

für Ihre Studenten in Dortmund ein Thema?

-

gruppen bereits seit Ende des 19./Anfang 

des 20. Jahrhunderts sind uns da ein ganzes 

4. Generation polnischer Bergarbeiter - im 

Familienname meist ein …ski, wie zum Bei-

spiel Skitskibowski – sind meine Hörer im 

aus der 2. und 3. Generation von türkischen 

Gastarbeitern, die in den 60er-Jahren nach 

Deutschland gekommen sind. Für diese 

Als Vorsitzender des Kreisheimatvereins 

Gütersloh höre ich gelegentlich Klagen 

über die schwindende Bereitschaft, sich 

ehrenamtlich zu engagieren. Auch wird hier 

und da eine Überalterung der Mitglieder 

als Problem wahrgenommen. Können Sie 

mir Tipps geben, wie wir die Heimatvereine 

wieder in Schwung bringen können?

Den Schwung bekommen wir nur mit jungen 

Leuten in den Heimatvereinen. Aber mir ist 

klar, dass „junge Leute“ im Heimatverein 

meist schon mit einem Alter oberhalb von 

50 Jahren gesegnet sind und nach der 

Pensionierung erst die eigentliche Zeit für 

ein Ehrenamt haben. Aber hier sollte jeder 

ehrenamtlich Tätige frühzeitig an einen 

Nachfolger denken und deshalb spätestens 

-

antwortung an „Jüngere“ abgeben.

Wir sitzen hier in einem Produkt des Hauses 

Westfalia, dessen Geschäftsführer Sie von 

1991 bis 1995 waren. Moderne „Vagabun-

den“ erkunden damit ferne Heimaten. 

Herr Professor Albien, an Ihnen kann man 

studieren, dass Heimat und Mobilität sich 

nicht ausschließen. Sind solche Reisemo-

bile nicht deshalb erfolgreich, weil man 

stellt sich das Verhältnis von Heimat und 

Fremde für Sie dar?

Für mich ist Heimat immer der Platz, wo 

ich „vor Anker gehen kann“, wo ich ausruhe 

und dann wieder Anlauf nehme, um neue 

-

semobil ist aber auch gleichzeitig ein Stück 

„zu Hause / Heimat“, was ich in diese fernen 

Länder mitnehme. Und irgendwann ruft die 

Westfalen in meine Wahlheimat.
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festgemacht haben“. Sein Appell: „Verwurzeln Sie sich!“

Das hat auch die Geschäfts- und Medienwelt aufge-

-

-

-

-

-

-

Unsicherheiten lassen die Menschen zusätzlich nach Überschau-

-

Heimat ist ein Seelenort, 
nach dem man lebenslang sucht

-

liegt am sich immer schneller drehenden Karussell der 

-

° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° ° °
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ie Räume der ehemaligen Fleischfabrik verbreiten eine beson-

dere Atmosphäre. Unbehandelte Wände, Rost, Patina wohin 

das Auge fällt. Farben, Formen – außergewöhnliche Dinge. Darunter 

schwere Ledersessel, die auch dort stehen könnten, wo Borgmeier 

seiner großartigen Aufnahmen. Eindrucksvolle Bilder, die Ge-

schichten erzählen, die Carsten Borgmeier allesamt erlebt hat. Der 

39-Jährige präsentiert in Gütersloh zurzeit etwa 49 großformatige 

Hahnemühle-Papieren vorwiegend aus Zuckerrohr- und Bambus-

fasern ausgearbeitet hat. Ich will mit ihm aber nicht nur über das 

Sozialkritische Fotoreportage  
im Stile Eisenstaedts

Tageszeitung. „Meine handwerkliche Fotografenausbildung kommt mir 

machen. Das ist die eigentliche Herausforderung der Tageszeitungsfo-

Borgmeier zu seinem Berufsverständnis.

Um das (Über)-Leben kämpfen
Der Tageszeitungsredakteur setzt zusätzlich zu seiner redaktionellen 

beachtlichen Ausstellungen in der Region zu sehen sind. So bereist 

mit der Bundeswehr führen ihn über Mazedonien im Mai 2000 in 

mit der Deutschen Marine von Limassol auf Zypern in den Libanon. 

Warum macht er das, nimmt diese Strapazen auf sich, riskiert sein 

Leben? –  Ist es Abenteuerlust? „Ich möchte Geschichten erzählen, 

die ich erlebt habe; wahre Geschichten, unvergessliche, bewegende 

Geschichten, die vielleicht zum Nachdenken anregen. Dieser Teil 

meiner Fotos entsteht in Gegenden, in denen Menschen Tag für Tag 

Gütersloher Fotograf seine Leidenschaft. 

-

und auch ihre Gastfreundschaft genießen zu dürfen – das macht für 

Borgmeier nach eigenen Angaben den Reiz seines Jobs aus. Intensive 

Stadt Santa Clara besucht, gibt die Initialzündung. Die Freundschaft 

einerseits, die berufsbedingte Neugierde andererseits – aus dieser 

D

HÄRTE
DES LEBENS

Später Nachmittag in einer interessanten Location in Gütersloh, Blessenstätte. Carsten Borgmeier kommt 

Ich habe lange gesucht. Nach einem Ort, wo wir den Foto-Journalisten Borgmeier richtig in Szene setzen können. Er 

lächelt zufrieden, als er die Räumlichkeiten im Gütersloher Dekorations- und Möbelgeschäft zum ersten Mal betritt. 

Genau nach seinem Geschmack. Das merkt man sofort. 

 

Entschluss, Fotoreporter zu werden, fasst der Heranwachsende nach 

Befreiungsbewegung, in dem der amerikanische Star-Schauspieler 

Nick Nolte einen erfolgreichen Fotoreporter spielt. Erste Aufnahmen 

klassischen sozialkritischen Fotoreportage im Stile Alfred Eisenstaedts. 

Dessen Bilder haben ihn erwischt, mitgenommen – in seiner Arbeit 

McCurry, Thomas Hoepker oder Robert Lebeck. Mit gerade einmal 16 

Jahren beginnt er seine Berufsausbildung zum Fotografen. Während 

Westfalen Blatt – eine große Tageszeitung in der Region. Nach der Lehre 

Danach zwölfmonatiger Wehrdienst bei der Bundeswehr – eine Zeit, die 
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DIE VERARBEITUNG GESCHIEHT 
SPÄTER, ZU HAUSE.

Heckenschützen an jeder Ecke,  
Zivilisten verscharrt in Gruben

Wie ist Borgmeier Fotoreporter in diesen Kriegsgebieten gewor-

den? Kontakte aus seiner Bundeswehrzeit haben ihn zunächst in 

den Kosovo gebracht. Wenige Monate nach dem Einmarsch der 

Nato in den Kosovo ist auch Carsten Borgmeier mit der Kamera 

im Einsatz. Ein gefährlicher, ja lebensgefährlicher Einsatz, schließ-

lich wimmelt es von Heckenschützen an jeder Ecke. Borgmeier 

kommt über Skopje in das Land. Er ist in Priština, dort liegt das 

Hauptquartier der Kosovo-Truppe, kurz KFOR (Kosovo Force). 

Jeden Tag geht es auf Patrouille – Borgmeier ist dabei, bewegt 

sich inmitten der Truppe völlig frei, fährt durch Dörfer, in denen 

wenige Monate zuvor Massenerschießungen stattgefunden 

haben, wo Zivilisten verscharrt in Gruben liegen. An einem Check-

point werden die Soldaten und Borgmeier beschossen. „Es sind 

diese Reisen mit der Bundeswehr einfach nur verrückt waren“, so 

Borgmeier im Rückblick auf eine abenteuerliche Zeit. Adrenalin 

pur. Die Reisen haben ihn, nach eigenen Angaben, abhängig 

gemacht. „Ich kann mir vorstellen, nur noch so zu arbeiten“, be-

kennt er. „Das ist mein Traum.“ Grenz-erfahrungen reizen ihn. Er 

macht die Truppe, wenn es brenzlig wird? Er will die Bundeswehr 

Mehr noch: „Ich will wissen, wie ich mit meiner eigenen Angst 

umgehe. Und jetzt sind wir wieder bei dem Stichwort Adrenalin. 

wie ich reagiere, da ich nicht weiß, was dort auf mich zukommt. 

beschossen werden. Das alles zusammen ist kein Abenteuer – es 

macht die Grenzerfahrung aus.“ 

Du kannst immer damit rechnen,  
dass dir einer in die Birne schießt

Ich möchte wissen, ob er in diesen Gebieten oft mit Todesängsten 

konfrontiert wird? Spontane Antwort: „Nein! – Wenn mir in Afgha-

Erschöpfung. Kaum Schlaf, 45 Grad Hitze in einer Splitterschutzweste 

– du nimmst vieles einfach in diesen Momenten nicht mehr wahr. 

Auch dann nicht, wenn du in einer lebensgefährlichen Situation 

bist.“ Die Verarbeitung geschieht später, zu Hause. Dann realisiert 

Borgmeier erst, was er alles an Eindrücken, Situationen mitgenom-

men und erlebt hat. Vor Ort läuft er wie in Trance durch die Gegend, 

du kannst auch immer damit rechnen, dass dir einer plötzlich in die 

Birne schießt“, erklärt Borgmeier. 

Sein Wunsch nach weiteren Einsätzen und Projekten in Kriegsgebieten 

besteht – nach wie vor. Eine Reise nach Südafrika – dort kann er den 

werde ich wieder die Möglichkeit haben, etwas Neues zu machen. Ich 

gestehe, dass ich mittlerweile aber auch durchaus die Ruhe zu schätzen 

weiß!“ Dennoch: Auslandseinsätze mit „den Jungs“ sind seine große 

Leidenschaft, niemals zuvor hat er etwas Intensiveres erlebt. „Mit den 

Kameraden im Dreck zu sitzen, am Panzer zu schlafen, kalte Nudeln aus 

dem selben Napf zu essen – auch wenn es etwas ‚platt‘ klingt -, das ist 

der Reiz, und daraus resultieren immer noch Kontakte, die ich bis heute 

und darüber hinaus mit Borgmeier verbunden. 

Das Gespräch ist zu Ende, Borgmeier hinterlässt jede Menge Fotos 

und einen bleibenden Eindruck. Eine starke Persönlichkeit mit einer 

unverwechselbaren Bildsprache und einer beeindruckenden fotogra-

//

Oben, von links:

Checkpoint auf der Straße 

von Skopje (Mazedonien).

Bundeswehrsoldaten im 

abgebrannten Serbenviertel 

von Prizren (Kosovo).

Kinder in einer Backstube 

von Sarajevo im September 

Drei alte Leute in den  

Wäldern von Foca  

(Bosnien-Herzegowina).

Brückenspringer von Mostar.



Immer voll im Leben und immer viel zu tun: Matthias Markstedt, 

der selbsternannte Bademeister vom Wapelbad.

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ext: Birgit CompinT

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ext: Birgit Compin

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     FREIGEISTQUEMEUNBE   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     6767: :: :LEBENFREIGEIST   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

Ein Leben in Kreisen

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

Ein Leben in Kreisen

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

FREIGEIST
ERD

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

FREIGEIST
UNBEER

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

FREIGEIST
QUEMEUNBE

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

QUEME

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

QUEME

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

uhörer und Erzähler in ihren Bann schlägtist’s, die Z

und Handlung chronologisch einzuordnen oder gar objektiv wiederzugeben. Die unablässig mutierte Geschichte allein

-, Neu- und Wiederfür jeden Alt

im Laufe der Zeit herrlich durchtränkt von uferlos wuchernden Gerüchten und hier und da versetzt mit nebulös in weite

quasi an jeder Straßeneck

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

uhörer und Erzähler in ihren Bann schlägt

und Handlung chronologisch einzuordnen oder gar objektiv wiederzugeben. Die unablässig mutierte Geschichte allein

. W-Gütersloher-, Neu- und Wieder

im Laufe der Zeit herrlich durchtränkt von uferlos wuchernden Gerüchten und hier und da versetzt mit nebulös in weite

e, unter jedem Stein und bei jedem Glas Wquasi an jeder Straßeneck

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

.uhörer und Erzähler in ihren Bann schlägt

und Handlung chronologisch einzuordnen oder gar objektiv wiederzugeben. Die unablässig mutierte Geschichte allein

en schert’s, dass oftmals nicht einmal der Erzähler selbst weiß, Zeit. W

im Laufe der Zeit herrlich durchtränkt von uferlos wuchernden Gerüchten und hier und da versetzt mit nebulös in weite

ein: Geschichten von Menschen und Begebenheiten,e, unter jedem Stein und bei jedem Glas W

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

und Handlung chronologisch einzuordnen oder gar objektiv wiederzugeben. Die unablässig mutierte Geschichte allein

en schert’s, dass oftmals nicht einmal der Erzähler selbst weiß, Zeit

im Laufe der Zeit herrlich durchtränkt von uferlos wuchernden Gerüchten und hier und da versetzt mit nebulös in weite

ein: Geschichten von Menschen und Begebenheiten,

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

und Handlung chronologisch einzuordnen oder gar objektiv wiederzugeben. Die unablässig mutierte Geschichte allein

, Orten schert’s, dass oftmals nicht einmal der Erzähler selbst weiß, Zeit

im Laufe der Zeit herrlich durchtränkt von uferlos wuchernden Gerüchten und hier und da versetzt mit nebulös in weite

ein: Geschichten von Menschen und Begebenheiten,

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ag stiehltGott den T

Bretnnanretsbles

-Unternehmen ein Vmit einem Solar

der zum Jobvernichter mutierte und von dem Kapitalisten, der

die letztendlich abgewehrt wurde, von dem unbequemen Grünen,

seiner quasi feindlichen Übernahme des Kulturz

über den es viele schillernde Geschichten zu berichten gibt: V

ehr gehört habe ist Matthias Markstedtner Rückk

ine der bemerkE

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ag stiehlt

tztismurdablepaWmiretsiemedaB

ermögen machte und nun als-Unternehmen ein V

der zum Jobvernichter mutierte und von dem Kapitalisten, der

die letztendlich abgewehrt wurde, von dem unbequemen Grünen,

entrums Wseiner quasi feindlichen Übernahme des Kulturz

über den es viele schillernde Geschichten zu berichten gibt: V

ehr gehört habe ist Matthias Markstedt

ersonen, von denen ich seit meienswertesten Pine der bemerk

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

, um sich mit mir zu unterhalten.eingeplant

der neben und 

ereinsvorsitzV

tungen natürlich auch früher – und vor allem länger

ab 17 Uhr bis zum Sonnenuntergang. Und während der V

Anlage nicht gerade auf mich gewartet hat

, im Wvermutet

, wo ihn jeder Gütersloher bei einer solchen Wmeister dort

nebeilmeddnut

ermögen machte und nun als

der zum Jobvernichter mutierte und von dem Kapitalisten, der

die letztendlich abgewehrt wurde, von dem unbequemen Grünen,

eberei,entrums W

onüber den es viele schillernde Geschichten zu berichten gibt: V

. Ein Mann,ehr gehört habe ist Matthias Markstedt

-ersonen, von denen ich seit mei

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

, um sich mit mir zu unterhalten.

Anlage der Organisation täglichen der 

apelbad hat mich ervereins Wende des Förderereinsvorsitz

tungen natürlich auch früher – und vor allem länger

ab 17 Uhr bis zum Sonnenuntergang. Und während der V

. Er ist ja immer da. TAnlage nicht gerade auf mich gewartet hat

apelbad. Das lässt den Schluss zu, dass der Herr der, im W

, wo ihn jeder Gütersloher bei einer solchen W

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

Zeitgenügend Anlage 

wartetapelbad hat mich er

. Doch der erstetungen natürlich auch früher – und vor allem länger

-eranstalab 17 Uhr bis zum Sonnenuntergang. Und während der V

äglich. Er ist ja immer da. T

apelbad. Das lässt den Schluss zu, dass der Herr der

etterlage, wo ihn jeder Gütersloher bei einer solchen W

-

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

zu lernen und seine V

, den Herrn der die Gemüter erhitztEs ist an der Zeit

stiger oder ist er nur schlicht und einfach unbeugsam und unangepasst

mer währender Querulant

r direden aneil kohw

er also ist der Mann, der in seiner Heimatstadt überall aneckt und wieW

ag stiehltGott den T

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ersion zu erfahren.zu lernen und seine V

, den Herrn der die Gemüter erhitzt

stiger oder ist er nur schlicht und einfach unbeugsam und unangepasst

, ein ewig Widerspenerynikgomane und Z, Emer währender Querulant

r ein est I.tersirilat poafschinmee Ger di

er also ist der Mann, der in seiner Heimatstadt überall aneckt und wie

.ag stiehlt

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

in das Jugendheim Sankt P

ja alles mit meinem Eintritt in die katholische Gemeinde Gütersloh,

wir bringen die Geschichte schon zusammen. 

ich nicht gleich mit dem brisantesten Thema beginnen, aber gut

stedt die Unterhaltung, als er sich zu mir setzt

Ja, das mit der W

, um sich mit mir zu unterhalten.eingeplant

ennen, einmal k, den Herrn der die Gemüter erhitzt

.stiger oder ist er nur schlicht und einfach unbeugsam und unangepasst

-, ein ewig Widerspen

-n im? Eiotha Cr ein

er also ist der Mann, der in seiner Heimatstadt überall aneckt und wie

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ankratius. Da war ich ungefähr sieben.”in das Jugendheim Sankt P

ja alles mit meinem Eintritt in die katholische Gemeinde Gütersloh,

wir bringen die Geschichte schon zusammen. 

ich nicht gleich mit dem brisantesten Thema beginnen, aber gut

stedt die Unterhaltung, als er sich zu mir setzt

eberei war schon so eine SacheJa, das mit der W

, um sich mit mir zu unterhalten.

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„ ”

 

 

„  

 

  

     

ankratius. Da war ich ungefähr sieben.”

ja alles mit meinem Eintritt in die katholische Gemeinde Gütersloh,

Angefangen hatte

,ich nicht gleich mit dem brisantesten Thema beginnen, aber gut

. Eigentlich wolltestedt die Unterhaltung, als er sich zu mir setzt

-, beginnt Markeberei war schon so eine Sache



Sicherheitszentrum · 33332 Gütersloh · Sandbrink 9
Tel. 05241 933-837 · Fax 05241 933-711 · www.sicherheitszentrum24.de
Mo. bis Fr. 7.00 bis 17.00 Uhr · Sa. 8.00 bis 12.00 Uhr

Beratung  Verkauf  Montage  Service

Machen Sie mit uns Ihr Heim einbruchsicher.
Nutzen Sie unseren Sicherheit-Check

Videoüberwachung
Alarmanlagen

Schließsysteme
Tresore

u.v.m

KOSTENLOSE PARKPLÄTZE VOR DEM LADEN.

NUR GUCKEN.
  NICHT 
ANFASSEN!

 DER UNBEQUEME FREIGEIST LEBEN : : 69

Der Anfang vom Kreis

Aber angefangen hatte es eigentlich noch viel früher. 1961 wurde 

Matthias Markstedt als Einzelkind einer gutbürgerlichen Gütersloher 

Familie geboren. Die jungen Eltern der damals üblichen Spät-Kriegs-

generation erlebten gerade das Wirtschaftswunder in vollen Zügen. 

„Die haben immer nur für materielle Güter gekämpft und eigentlich 

haben sie ein scheiß Leben gehabt. Das hat mich sehr geprägt.”

Dass aus dem Jungen später einmal etwas Großes werden würde 

stand selbstverständlich genauso fest wie das Eigenheim in der 

Innenstadt. Der Vater war Ressortleiter bei der Glocke in Oelde 

und selten zu Hause. So oblag des der Mutter, einen zukünftigen 

Arzt heranzuziehen. 

„Das waren ganz andere Zeiten damals. Es ging ja immer nur auf-

wärts. Heute gibt es den Kampf um Lebensmittel, Wasserressourcen 

und Religion. Deshalb muss man jeden Tag genießen und sagen, 

heute war ein schöner Tag, wer weiß was Morgen kommt.”

Das Ziel war gesetzt. Doch das Kind sah das anders. Eingetreten in 

die Gemeinschaft der Pankratius-Jugend lernte der Kleine die Welt 

außerhalb der beschaulichen Idylle kennen: In Zeltlagern boxten sich 

die Jungs im wahrsten Sinne des Wortes durch, denn Leiter Günter 

Klauke war Ringer und wer nicht spurte, musste mit dem Herrn in 

den Ring. Und Matthias tat das oft und gerne. Mit sechzehn war das 

Thema dann durch, die Jugendfreizeit wich der Leidenschaft zur 

Musik und auch Ersatzvater Klauke verschwand für die kommenden 

Jahre aus dem Bewusstsein des Heranwachsenden. Bald wurden das 

damalige Jugendzentrum am Bahnhof und das Isselhorster Odeon 

zur neuen Heimat des Jugendlichen. Und das hatte Folgen. Der Junge 

-

doch die Seele wurde krank. Was als eine Art Psychose begann, 

sollte in den folgenden 16 Jahren in einer Odyssee durch 

verschiedene Krankenhäuser, Psychiatrien und Heime enden. 

Und hin und wieder, wenn es ihr gut ging, kam sie nach Hause.

„Damals habe ich mir wohl mein dickes Fell zugelegt, und das 

habe ich auch, wenn ich höre, was die Leute so für Probleme 

haben. Da schalte ich dann einfach ab und lasse das gar nicht 

an mich heran. Ich kann das gar nicht verstehen, weil ich weiß, 

was echte Probleme sein können. Ich habe es an meinen Eltern 

gesehen. Beide sind sie mit 55 Jahren gestorben. Wie schnell 

passiert es, dass du dir irgendetwas einfängst, und dann sitzt 

du da und denkst, au scheiße, was war das jetzt? Das sehe ich 

immer so, auch wenn mir jemand Probleme machen will, dann 

sage ich nur, da habe ich keine Zeit für, die ist mir zu kostbar. 

Es ist mir wirklich schleierhaft , womit manche Zeit vergeuden.”

Ein Jahr nach Ausbruch der Krankheit seiner Mutter begann 

Markstedt eine Lehre zum Elektriker, während er abends im 

Odeon erste Schritte als DJ unternahm. Der Vater spielte in 

seinem Leben kaum noch eine Rolle; er war oft unterwegs und 

hielt sich gerne an allerlei Alkoholischem fest. Später schloss 

sich ein höherer Schulabschluss an, der in einem Studium der 

Elektrotechnik gifpelte. Um sich von seinem Zuhause abzulen-

ken, fuhr Markstedt wann immer es ging mit der Bahn quer 

durch Europa.

IRGENDWANN WERDET IHR FESTSTELLEN,
DASS IHR GELD NICHT ESSEN KÖNNT.
Matthias Markstedt, frei nach einem Spruch der amerikanischen und westdeutschen Umweltbewegung, der 
in den 1980er-Jahren als Autoaufkleber populär wurde: „Erst wenn der letzte Baum gerodet, der letzte Fluss 
vergiftet, der letzte Fisch gefangen ist, werdet ihr merken, dass man Geld nicht essen kann.“

Reizvolle Überbleibsel aus einer anderen Zeit. Der Förderverein Wapelbad hatte das Bad vollständig saniert.
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So standen der komplette Ausstieg vom Karrierekarussell und 

Rückzug ins Private auf dem Plan. Markstedt wollte schauen, was 

da noch so kommt. Drei Monate später starb die Mutter an Krebs. 

„Es gibt ja das Sprichwort, sich zuviel Last auf die Schultern zu laden. 

Ich glaube, da ist was dran. Als meine Mutter starb, war das zwar 

furchtbar, aber die Rückenschmerzen ließen urplötzlich nach. Ich 

war quasi geheilt.”

Eine Idee mit nachhaltigem Potenzial war geboren. Und die Grünen 

setzten sich für das Projekt ein, allen voran Hans-Peter Rosenthal. 

Als ihr Fraktionsvorsitzender hatte er sich für die kostendeckende 

Einspeisung der Solarenergie im Rat der Stadt stark gemacht. Als 

Förderinstrument für die Stromproduktion aus erneuerbaren Ener-

gien galt sie als Voraussetzung für die Anlagen.

„Ich war mal bei den Grünen, natürlich auch aus Dankbarkeit dem 

Hans-Peter gegenüber.  Immer wenn er ins Wapelbad kommt, sage 

denn ohne dich hätte es das Unternehmen Energetic nicht gegeben.’ 

Ausgetreten bin ich dann, weil so ein jüngerer Heckenpenner gegen 

Hans-Peter intrigierte. Da habe ich gesagt, das war’s jetzt. Grün bin 

ich immer noch, ganz klar, aber ohne Partei.”

Doch trotz des Grünen Engagements machten die Stadtwerke zu-

nächst nicht mit. Erst als der damalige CDU-Franktionsvorsitzende 

Helmut Lütkemeyer sich in einer Sitzung für die ungewöhnliche Idee 

einsetzte, war der Energieversorger im Boot und 25 mit Solarmodulen 

beladene Anhänger auf einem Acker in Hollen nahmen ihre Arbeit auf. 

„Ich bin ja auch Ingenieur, und ich weiß was Atomkraft und Braun-

kohle für eine Scheiße sind. Ich weiß, was das für ein Beschiss ist, 

was die Energieversorger verdienen. Ich weiß, dass uns die Politiker 

belügen, wenn sie sagen, dass durch die Erneuerbaren der Strom 

teurer wird. Das ist erstunken und erlogen. Die Solarenergie ist die 

Enzige, die uns noch retten kann, sonst ist in ein paar Jahren Schluss.”

1.000 Module speisten fortan bei Sonnenschein 25.000 Watt ins 

heimische Netz. Was folgte, war die Gründung des Unternehmens 

Energetic mit den Geschäftsführern Hermann Dreesbeimdieke, 

Jochen Sunderkötter und Matthias Markstedt.

„Und da schließt sich der Kreis. Hätte ich nicht in Frankfurt gearbei-

tet, gäbe es die Kontakte zu Kyocera nicht. Ohne Skiunfall hätte ich 

vermutich weiter an der Karriere geschraubt und nicht meine alten 

Torte gebacken, wären wir nicht nach Hamm gefahren und Energetic 

hätte nie existiert.”

Durch den Auftrag avancierte Energetic zum damals größten 

Abnehmer für Solarmodule in Deutschland. Da war es an der Zeit, 

als Großhändler für den Konzern tätig zu sein. Durch seine EDV-

Ausbildung bestens gerüstet, bastelte Markstedt zur gleichen Zeit 

eine Internetseite zusammen und bot die Solar-Bausätze überregi-

onal an. So erreichte Energetic hohe Verkaufszahlen, die sich in den 

Preisen niederschlugen: Fast 50 Prozent unter dem damals üblichen 

Preis vertrieben die Gütersloher ihre Waren.

„Im Prinzip ist das Ding ja gelaufen. Wir haben den Punkt überschrit-

ten. Das Klima verändert sich nicht mehr kontinuierlich, sondern 

exponentiell. Das heißt, es geht jetzt steil bergab. Wenn da nicht 

morgen alle anfangen, Solarenergie einzusetzen, haben wir keine 

Chance mehr. Und weil das so ist, ist das so unser Antrieb gewesen.”

Die Bausätze wurden immer größer, die generierten Aufträge lagen 

jetzt bei 100.000 Watt-Anlagen zum Preis von 200.000 Euro. Damit 

war Energetic nach wie vor der preiswerteste Anbieter im Land. Man 

kalkulierte mit kleinen sechs bis sieben prozentigen Spannen und 

verdiente immer noch reichlich an den Projekten. 

wie an die Hilfsorganisation Ärzte ohne Grenzen. Eigentlich haben wir 

uns an den Anlagen nicht wirklich bereichert. Das war nie unser Ding.”

Was die drei Firmengründer taten, taten sie aus Überzeugung. Er-

neuerbare Energien zu nutzen, war ihr Antrieb, so Markstedt. Wie 

dringend ihr Anliegen war, erfuhren sie aus erster Hand.

„Durch meine Norwegenurlaube habe ich Leute vom Forschungs-

Institut beauftragt an den Polen zu forschen. 

Nur rumsitzen ist nicht. Der Bademeister hat immer was zu tun.

Die Idee mit der Energie

Zu der Zeit begegnete Markstedt seinem alten Elektriker-Kollegen 

Jochen Sunderkötter, tauschte den Anzug gegen einen Blaumann 

und begann mit ihm auf dem Bau zu arbeiten. Ihr Unternehmen 

nannten sie „Strom und Mehr”.

„Um den Frust rauszulassen, habe ich erst einmal alle Steine zusam-

mengekloppt. Das war wie ein Befreiungsschlag.”

Und noch ein alter Bekannter kreuzte den Weg: Mit Studienkollege 

Hermann Dreesbeimdieke traf er sich 1995 sonntags bei dessen 

Mutter Hilde zum Frankfurterkranz-Essen. Monatelang wurde dieser 

Termin zum wöchentlichen Jour Fixe, bis die alte Dame eines Tages 

keine Torte bereithielt. Die Analen geben keine Erklärung für die 

leeren Teller, doch verbrieft ist, dass die Freunde aus purer Lange-

weile an diesem Tag nach Hamm zur Renergie fuhren, einer Messe 

für erneuerbare Energien. Zum ersten Mal setzte sich Markstedt 

mit der Solar-Technologie auseinander und erfuhr, dass ein weiterer 

alter Bekannter Solarmodule herstellte: Die Firma Kyocera kannte 

er noch aus Frankfurter Zeiten, als er sich mit deren Laserdruckern 

beschäftigte. Der Kontakt stand.

„Wir haben dann 25 Freunde zusammengetrommelt, und gesagt, 

pass mal auf, es gibt eine Landesförderung, die besagt, dass jeder 

eine 5000 Watt Solaranlage bauen kann. Wir bauen also 25 Anlagen, 

die stellen wir dann auf einen Acker. Dafür bekommen wir 99 Cent 

pro Kilowatt und die Landesförderung obendrauf.” 
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Die Schlacht durch die Gazetten begann und wurde nur kurz von 

der Insolvenz des Gütersloher Kulturzentrums unterbrochen. Mit 

dem Geschäftsführer Dieter Brinker wurde nun der Paritätische 

Wohlfahrtsverband des Landes Nordrheinwestfalen, kurz PariSozi-

al, als neuer Träger eingesetzt. Doch im Laufe der Zeit wurden die 

jährlichen städtischen Mittel ständig gekürzt und der Träger drohte, 

den schwierigen Fall abzugeben.

„Da habe ich mir gedacht, Mensch, so geht das mit der Weberei nicht 

weiter. Ich habe mich mit dem Verpächter des Wapelbads, Heiner 

Kollmeyer zusammengesetzt und gesagt, mein lieber Heiner, der 

Förderverein Wapelbad übernimmt jetzt die Weberei.”

Mit Kollmeyer als CDU-Fraktionsvorsitzendem im Rat der Stadt und 

zugleich damaliger Bürgermeisterkandidat hatte Markstedt eigent-

lich gute Karten. Eigentlich.

„Das wurde dann zwei Wochen später in der Kulturaussschutzsitzung 

publik. Irgend einer hatte gequatscht und es kam raus, dass ich 

dahinter stecke. Und dann war ein halbes Jahr Krieg in Gütersloh.”

brisant. Es hagelte Vorwürfe von beiden Seiten. Der Förderverein 

erstellte ein Konzept, demzufolge die Weberei in eine Genossen-

schaft übergehen sollte. 

„Jeder Bürger hätte mit einem Anteil von 100 Euro der Genossen-

schaft beitreten können und das so entstandene Bürgerzentrum 

wäre in Bürgerhand gewesen. Wir hatten vor, unter anderem 

Mittagessen anzubieten, Hausaufgabenbetreuung und Nachhilfe.”

Die Weberei-Pläne wurden schließlich ad acta gelegt. Aber so ganz 

ist das Thema nicht vom Tisch. Es hätte ja was werden können.

„Das wäre schon ein Ziel gewesen. Man sieht ja, wie schnell sich 

Leute motivieren lassen. Zu Anfang war auch das Wapelbad völlig 

runter gekommen. Wenn man da aber mit Herz dran geht, kriegt 

man alles hin.”

Der geschlossene Kreis

Bereits nach der Spende zur Fertigstellung des Pavillons im Wapelbad 

trat Markstedt in den Förderverein des Bades ein und wurde neben 

Klauke erster Vorsitzender. In der Folge beteiligte sich Energetic an 

der Finanzierung der gesamten Umbaumaßnahmen.

„In sechs Wochen haben wir das Ding aufgebaut. Wir haben uns 

damals das Wapelbad zur Förderung ausgesucht, aber wir hätten 

auch nicht gezögert, mehrere Hunderttausend Euro in die Weberei 

zu pumpen.”

1925 als Naherholungsziel der Stadt gegründet, lernten in dem 

Bad an der Wapel Generationen von Güterslohern Schwimmen und 

gestalteten hier ihre Freizeit. Seit der umfassenden Renovierung 

umschaufeln oder der Bademeister mit Schulklassen Ka-

nufahrten unternimmt. Und schwimmen in dem blauen 

Becken kann man natürlich auch noch. 

„Deshalb sitzte ich immer ganz gelassen im Wapelbad. 

Das Schöne ist ja, es kommen alle Leute vorbei: Die 

93-Jährige Oma nimmt einen in den Arm, weil sie hier in 

ihrer Kindheit Schwimmen gelernt hat, unser Alterspräsi-

dent Karl schnippelt noch mit 83 Jahren die Zwiebeln und 

dann kommt eine Freundin mit ihrem Neugeborenen - 

vom Einjährigen bis hin zur 93-Jährigen ist alles vertreten. 

Ja, und so schließt sich das alles. Ich fahre dann abends 

mit dem Fahrrad auf dem Dalkepad nach Hause und bin 

ein glücklicher Mensch. Mehr kann man nicht erreichen.”

Doch nur Rumsitzen ist nicht. Der Förderverein besteht 

aus 100 Mitgliedern mit einem jährlichen Mitgliedsbei-

trag von 50 Euro. Davon werden die Unterhaltskosten 

der Anlage beglichen. Da der Verein keine Zuschüsse 

von der Stadt erhält, wird hier ehrenamtlich gearbeitet 

und mit den Wapelbeats erwirschaftet man einen klei-

nen Gewinn.

„Wir alle zusammen leisten jährlich circa 5000 Stunden 

ehrenamtlich. Jetzt rechne das mal mit 40 Euro hoch, 

dann sind das 200.000 Euro, die wir an Arbeitsleistung 

hier reinstecken. Bei einem Eintritt von maximal 3 Euro 

und Juli mussten wir allerdings acht Veranstaltungen 

wegen Regens absagen. Das ist dann deprimierend.”

Doch dem Ansturm der Schulklassen tut das auch keinen 

Abbruch. Bei freiem Eintritt können Grundschüler hier 

einen sorglosen Ferientag erleben. Der alten Idee der 

beim Bademeister jede Menge Platz zum Zelten, Spielen, 

Schwimmen und Toben. “Das kostet viel Energie. Aber 

das wollen wir so, dafür ist ja der Förderverein da.” Und 

da schließt sich der Kreis, um mit den Worten des selbst-

ernannten Bademeisters zu schließen.

„Eigentlich ist das Leben so perfekt. Deshalb bin ich dank-

bar, dass das damals nicht geklappt hat mit der Weberei, 

denn sonst wäre ich ja nie zum Wapelbad gekommen. 

Vielleicht schreibe ich denen mal einen Dankesbrief.” //

für jung und alt, gemixt mit einem reichhaltigen Kulturprogramm. 

Allein die Wapelbeats locken jedes Mal bis zu 3.000 Besucher an. 

„Wenn ich wollte, könnte ich hieraus eine Goldgrube machen. Ich wür-

de sagen, scheiß auf den Förderverein, wir machen jetzt eine GmbH. 

Das will ich aber nicht. Das ist ein Verein und das muss so bleiben.”

Doch nicht nur die Musik lockt die Besucher an. Bei schönem Wetter 

mit Quark und Rosinen, die Älteren an, während Jugendliche die 

Beachvolleyballplätze bevölkern, Eltern mit ihren Kindern den Sand 
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GOLFCLUB SCHULTENHOF PECKELOH  
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THEATER GÜTERSLOH // Das Theater Gütersloh präsentiert sich nach außen als Kubus, aus dem der 26 Meter hohe integrierte Bühnenturm nur unwesentlich herausragt. Zur Südseite 

die 400 Quadratmeter große Skylobby, die Besuchern einen einmaligen Blick über die Stadt bietet.

WIEDENBRÜCK -

den städtebaulichen Perlen.
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Service

Tradition verpflichtet ...

-

-

-

VON OBEN
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Autohaus Mense GmbH · Gneisenaustraße 1 · 33330 Gutersloh
Telefon: 05241-9302-0 · Telefax: 05241-9302-25

info@autohaus-mense.de · www.autohaus-mense.de

KLOSTER MARIENFELD

Das Kloster Marien-

feld ist ein ehemaliges 

Zisterzienserkloster und 

liegt in Marienfeld im 

Kreis Gütersloh. Es wurde 

1185 von Mönchen aus 

dem Kloster Hardehausen 

gegründet. Die Weihe der 

Klosterkirche erfolgte 

1222. Die Kirche ist heute 

im Besitz des Landes 

Nordrhein-Westfalen und 

wird gemäß einer Stiftung 

von 1804 als Pfarrkirche 

genutzt.



Nur mit den besten Zutaten: Heinz Poppenborg 

und Bernhard Büdel zählen seit Jahrzehnten zu den 

Spitzenköchen im Kreis.
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nd der Kreativität und Finesse waren schier keine Grenzen ge-

setzt. Das sprach sich herum, im Land, und die Köche erhielten 

funkelnde Sterne. Der Kreis feierte die Hochkultur der Gourmet-

Küche in seinen eigenen Reihen mit Pauken und Trompeten. Man 

sonnte sich unter dem prächtigen Sternenzelt, und viele Gäste kamen 

von weit her, um sich ein Bild von den Künsten der Ausgezeichneten 

zu machen. Alle waren sie glücklich auf diesem feinen gastrono-

mischen Eiland, denn man lebte voneinander prächtig und gut.

Sie sind die beiden letzten aus einer großen Ära an 

Sterne- und Spitzenköchen im Kreis Gütersloh. Was sa-

gen Sie zum Weggang Ihres Kollegen Johannes Meyer?

Heinz Poppenborg: Es ist traurig aber auch nach-

vollziehbar.

Bernhard Büdel: Die Reaktion in der Stadt war aller-

dings interessant, und es sagt eigentlich alles aus: Als 

einige gesagt, das ist schade, was für ein großer 

Verlust für Gütersloh. Aber sie waren in den vergan-

genen 20 Jahren, wenn es hoch kommt, nur zwei, 

drei Mal dort. Das ist eben der Grund: Diejenigen, die 

heute am lautesten schreien, sind diejenigen, die nie 

hingegangen sind.

Soll das heißen: Es reicht zu wissen, dass die gehobene 

Gastronomie in der eigenen Stadt vorhanden ist, aber 

gegessen wird woanders?

Bernhard Büdel: Ja klar. Es ist doch schön, wenn es sol-

che Köche in der Heimatstadt gibt. Aber wenn ich Geld 

ausgeben will, dann mache ich das woanders. Das funk-

tioniert auf Dauer nicht mehr. Denn es kann dazu führen, 

dass die letzten dann auch noch verschwinden. Und das 

ist dann ein enormer Kulturverlust für die Region.

Johannes Meyer hatte eine reine Abendgastronomie. 

Sie beide bieten auch einen Mittagstisch an. Ist das der 

Grund, warum Sie heute überleben können?

Es war einmal ein Kreis, der eine Vielzahl beeindruckender Spitzenköche hervorbrachte. Und weil das so war,  

strömten bald schon die Besten ihrer Zunft in Scharen in die Region, denn sie alle konnten sich auf die vielen  

ansässigen Feinschmecker verlassen. Die kamen oft und gerne zu den feinsten Adressen der Stadt, um dort  

all die herrlichen Gerichte zu genießen, die man ihnen bot. 

VOM ÜBERLEBEN ...

Text: Birgit Compin 

U

Einstmals kulinarische Hochburg

-

nomie auf einem neuen Tiefststand. Der ehemalige Sternekoch 

und verabschiedete sich kurzfristig in den Ruhestand. Ein neuer 

Gastronom ist aktuell nicht in Sicht. Zurück bleibt ein Kreis, der in 

den 80er- und 90er-Jahren berühmt war für seine hervorragende 

Kochkunst. Doch das ist lange her. Im Laufe der Jahre blieb die 

Kundschaft aus. Die Köche wanderten ab – und von den Großen 

Büdel vom Restaurant Medium in Gütersloh und Heinz Poppenborg 

vom Hotel und Restaurant Poppenborg in Harsewinkel.

faktor3 hat die letzten beiden Dinos dieser einstmals goldenen Ära 

muss, um die einstmals kulinarische Hochburg gourmetgastrono-

misch wiederzubeleben. 
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für privat und Gewerbe

Profi seit mehr als 29 Jahren
Alle Fliesenbereiche/Naturstein
Fenster und Klinker
Schwimmbäder
Sanierung von Schimmelfugen
Austausch gerissener Fliesen/Fugen
Immer mit den richtigen Dichtstoffen

Tel. 05241-2103654
An der Autobahn – Gütersloh

Tel. 05204-920934
Am Landbach – Steinhagen

vorher nachher

Sie wollen eine Immobilie/ ein Grundstück 
verkaufen oder sanieren?

oder 
Sie suchen eine Immobilie/ ein Grundstück?

Dann melden Sie sich bei uns:

05241 - 7088 488
info@werkraum8.com

WERKRAUM8

www.werkraum8.com
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Heinz Poppenborg: Auch der Mittagstisch ist in unserer Branche 

ein schwieriges Geschäft. Es liegt zum Teil daran, dass es kaum noch 

absetzbare Geschäftsessen gibt. Darüber hinaus haben sehr viele 

Unternehmen eigene Betriebsrestaurants. Heute kommen mittags 

nur noch wenige.

Heinz Poppenborg: Nun ja, wenn ich schon mal hier bin. Ich bereite 

ja für den Abend vor. Da können wir auch aufmachen. Im Restaurant 

sind dann vielleicht nur zwei Tische besetzt. Das Stübchen mit der Bi-

stroküche läuft etwas besser. Aber extra aufmachen würde ich nicht. 

Bernhard Büdel: Wir haben offiziell nur abends geöffnet. Der 

Mittagstisch ist eine Art gehobene Kantine, zumeist für die Mitar-

statt. Aber ohne dieses Geschäft würden wir heute dort nicht mehr 

existieren. Anders als in den 1990er-Jahren sind wir abends viel zu 

Mittagsgeschäft. Es ist allerdings auch mit einer Menge unbezahlter 

Überstunden verbunden. 

Heinz Poppenborg: Das ist fast überall so. Überstunden sind normal. 

90 Prozent der Köche, die so kochen wie wir, haben eine zweite 

Einnahmequelle oder einen Sponsor. 

Heinz Poppenborg: Ein großes Hotel im Hintergrund zum Beispiel, 

Restaurant wie das La Vie in Osnabrück, das zwar viel hochpreisiger 

ist als wir, erhält diese Mittel, um das Level halten zu können. Ein bis 

zwei Millionen werden da jährlich zugeschossen. 

Bernhard Büdel: Das ist ja das Übel: Diejenigen Gastronomen, die 

heutzutage noch eine hochwertige Küche anbieten, arbeiten aus-

schließlich mit reinen, hochwertigen Produkten. Da kommen die 

Soßen nicht aus der Tüte sondern werden von Grund auf gekocht, 

Und es kostet viele Hände, Zeit und Geld. Aber diese Manpower und 

Dienstleistung sieht niemand – und deshalb werden unsere Preise 

nicht akzeptiert oder gar anerkannt. Wir brauchen Zusatzeinnahmen, 

um uns diesen Standard leisten zu können.

Früher lief das doch perfekt, in dieser Region tummelten sich die 

Sterne-Köche. Die Gäste kamen oft und gerne. Was hat sich im Laufe 

Bernhard Büdel: Das war der Zeitgeist. In den 90ern war das fast 

schon zu viel. Das konnte auf die Dauer nicht gut gehen. Bei den 

vielen Firmenfeiern konnte nichts teuer genug sein. Das war schon 

sehr übertrieben. 

Heinz Poppenborg: Und nicht nur das. Bis auf die Ölkrise in den 70ern 

ging es damals ja nur bergauf. Das spiegelte sich natürlich auch in den 

Essgewohnheiten wieder. Wer gut Essen ging, war auch wer. Dann 

kam der erste große Börsencrash und unsere Einnahmen gingen 

rapide zurück. Dann wurden einige Firmen insolvent und auch die 

Absetzbarkeit der Firmenessen tat ihr übriges. Seitdem die Firmen die 

Essen nicht mehr absetzen können, fehlt uns eine große Kundschaft. 

Bernhard Büdel: Früher führten viele Unternehmen ihre Kunden 

-

gibt mehr eine erklärungsbedürftige Rechnung in die Buchhaltung 

und setzt sich den Fragen nach den Ausgaben aus. Dass diese Mit-

arbeiter aber mit ihren Geschäftsabschlüssen den Fortbestand des 

Unternehmens und damit die Arbeitsplätze sichern, geht in die Köpfe 

ihrer Kollegen nicht rein. Mir hat mal jemand gesagt: Was soll ich 

laden die Kunden zu Reisen ein und ich kann hier nicht einmal mit 

ihnen essen gehen. Das ist wirklich schwer zu verstehen und tut 

unserer Branche sehr weh. 

Heinz Poppenborg: Das ist ein riesiger Brocken, der da weggefallen 

ist. Da kommt eben eins zum anderen. Das Geld wird heute aber 

auch anderes verteilt. Die Gutsituierten fahren lieber in den Urlaub, 

haben sich eine Immobilie zugelegt und sind dann natürlich, wenn 

das Wetter halbwegs gut ist, dort. Zu uns kommen sie also seltener.

Bernhard Büdel: Und es kommt noch etwas hinzu, das haben mir die 

acht Jahre auf Sylt gezeigt: Viele Gäste aus dieser Region haben dort 

gerne und ausgiebig gegessen. Nichts war teuer genug. Aber genau 

die kommen jetzt ungern zu uns. Sie zeigen hier Bescheidenheit und 

gehen lieber ins Steakhaus. Es könnte ja sein, dass sie ein Nachbar 

oder der Mitarbeiter sieht. Das ist diese ostwestfälische Tugend, mit 

dem Erfolg, dass sie uns irgendwann einmal zugrunde richten kann.

besonderen Art: 

Zwei Gourmetköche 

unter sich.

„FRÜHER GING MAN ESSEN UND  
LERNTE DIE SPEISEN ZU SCHÄTZEN.“
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„ EIN BISSCHEN HALTEN WIR NOCH DURCH, 
 DENN DER JOB ALS SOLCHES MACHT SCHON SPASS.“

Von Bielefeld nach Harsewinkel und zurück, da bleibt man lieber 

zuhause, lädt Freunde ein und kocht gemeinsam. Dann können sie 

natürlich auch trinken. 

Bernhard Büdel: Ich sehe das ein bisschen anders. Ich denke, diese 

vielen Koch-Shows wecken bei dem Verbraucher das Gefühl für die 

Wertigkeit der Produkte. Was uns auch eventuell zugute kommt. 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass Leute, die zu Hause gut und 

hochwertig kochen, auch gerne gut essen gehen. 

Heinz Poppenborg: Sie kommen aber seltener. Wer zum Beispiel 

bei mir einen Kochkurs gemacht hat, war zuvor einmal im Monat 

hier, jetzt aber nur noch zweimal im Jahr. Aber die meisten unserer 

Stammgäste kochen nicht gerne, oder sagen: Ich kann überhaupt 

nicht kochen, aber ich esse gerne gut. Diese Gäste sind oft hier.

Wie wollen Sie die Gütersloher im Kreis wieder an Ihre Tische locken?

Bernhard Büdel: Ein Ansatz wäre unsere nachweislich gesunde Küche. 

Wenn sich die jungen Leute bewusst werden, was gesunde Ernährung 

wirklich bedeutet und wo man sie bekommt, haben wir auch eine Chan-

ce. Wer gesund und bewusst essen gehen will, muss im Prinzip zu uns 

kommen. Denn hier gibt es eine ehrliche, saubere Ware, natürlich und 

von hoher Qualität. Aber das kostet ein bisschen mehr Geld. 

Heinz Poppenborg: Ich denke, wir müssen uns dem Zeitgeist anpas-

sen und ein wenig mehr entschlacken. Denn was bei uns besser läuft, 

ist im Moment die Bistroküche. Da versuche ich zwar auf meine Art 

die ich im Restaurant anbiete. Mit guten Produkten, handwerklich 

gut gemacht und weniger aufwendig. Ohne Tischdecke auf dem 

Tisch. Ich kann auch mit den Preisen runter gehen. Im Restaurant 

kann man dann nicht mehr den hochwertigen Service mit sehr teuren 

Bedienungskräften bieten. Da muss man schon ein paar Abstriche 

machen. Nur nicht beim Essen. Das muss hochwertig bleiben. 

Bernhard Büdel: Aber es kann doch nicht das Ziel sein, unsere 

Qualitätsstandards zu kappen, nur damit wir kostenmäßig mithalten 

können.

Heinz Poppenborg: Ob es das Ziel ist oder nicht, wir kommen da 

nicht drum herum. 

Bernhard Büdel: Wenn wir nicht drum herum kommen, haben wir be-

reits verloren. Dann müssen wir mit dem aufhören, was wir machen. 

Heinz Poppenborg: Wenn man überleben will, kann man das nur 

durch Kostenersparnis erreichen. Sonst legt man Geld drauf. Es sei 

-

rant ganz allein zu leben ist sehr, sehr schwer geworden. 

Bernhard Büdel: Ähnlich wie bei den Fernsehköchen. 

Heinz Poppenborg: Genau. Lafer und Lea Linz zum Beispiel. Die 

-

tronomie so, dass man die Küche subventionieren muss. 

Bernhard Büdel: Auf jeden Fall sehe ich es als problematisch an, 

wenn es immer weniger gute Restaurants in der Region gibt. Man 

könnte ja meinen, dass die Übriggebliebenen von dem Weggang 

desto mehr Gäste hat jeder Einzelne. Sie tauschen sich untereinander 

aus, vergleichen und testen. Der Wettbewerb belebt das Geschäft. 

So einfach ist das. Wenn wir nur noch alleine sind, haben wir es noch 

schwerer. Ich mag Konkurrenz und hätte gerne mehr davon.

Wie bereiten Sie sich jetzt  auf die Zukunft vor?

Bernhard Büdel: Weiter arbeiten und auf die Rente warten.

Heinz Poppenborg: Auf bessere Zeiten warten.

werden Sie irgendwann einmal die Tür zuschließen und das ist dann 

das Ende der Gourmetküche im Kreis.

Heinz Poppenborg: Das kann schon sein. Aber ein bisschen halten 

wir noch durch, denn der Job als solches macht schon Spaß.

Bernhard Büdel: Ja natürlich, sonst ginge es ja gar nicht. Wenn es 

nicht so wäre, hätte ich schon längst aufgehört. 

Die ehemaligen Sterneköche  
im Kreis Gütersloh

erhielt 1982 mit dem Restaurant Landhaus Altewischer in Gü-

tersloh als erster Küchenchef Ostwestfalens den begehrten 

Stern für seine Spitzenküche. Aber auch weitere Top-Köche 

der Region erhielten in den nachfolgend aufgeführten Jahren 

die hohe Auszeichnung des Guide Michelin. 

1983-1985*: Karl-Heinz Mersmann, 

 „Landhaus Altewischer“, Gütersloh

1985-1987*: Ernst-Heiner Hüser, 

 „Landhaus Altewischer“, Gütersloh

1987-2000*: Heinrich Poppenborg, 

 „Restaurant Poppenborg“, Harsewinkel

1989-2003*: Karl-Heinz Sittinger, „Domschenke“, Rietberg

1992-1998*: Bernhard Büdel, „Bürmann’s Hof“, Verl

1999-2001*: Bernhard Büdel, 

 „Büdels Restaurant“, Rheda-Wiedenbrück

*Jahr der Vergabe für Koch in Restauration.

Quelle: Guide Michelin

Ein Stern: „Eine sehr gute Küche, welche die Beachtung des Lesers verdient“*

Zwei Sterne: „Eine hervorragende Küche – verdient einen Umweg“*

Drei Sterne: „Eine der besten Küchen – eine Reise wert“*

* Bedeutung der Sterne laut Beschreibung des Reiseführers Guide Michelin in 

der deutschen Ausgabe. // Quelle: Guide Michelin     



Brunhilde 
Dreier

Scharnhorststraße 9
33330 Gütersloh
0 52 41/2 05 02
0 52 41/2 53 62
steuerbuero-dreier@t-online.de

Telefon  
Telefax
E-Mail

Steuerberaterin

at es mich in eine ganz normale Werkstatt an der Oesterweger 

Straße in Harsewinkel, Kreis Gütersloh, verschlagen? Mir fällt 

auf, dass besonders viele Jugendliche an den Werkbänken stehen. Sie 

gruppieren sich meist um ein bis zwei Herren im grauen Arbeitskittel. 

Auch hier sehe ich genauer hin: Mir scheint, dass keiner der meist 

weißhaarigen Kittelträger jünger als 60 Jahre alt ist. Der älteste 

hat mittlerweile, so erfahre ich, schon seinen 80. Geburtstag hinter 

sich. Also doch keine so ganz normale Werkstatt: Ich bin nämlich zu 

Besuch in der „Außenwerkstatt“ der August-Claas-Schule in Harse-

winkel. Hier lernen Zehntklässler einmal pro Woche einen ganzen 

Die Außenwerkstatt ist eines der zahlreichen Projekte, mit denen die 

Hauptschule 2012 zum ersten Mal in der Geschichte des Deutschen 

Schulpreises als reine Hauptschule ausgezeichnet wurde und den 

„Preis der Jury“ bekam. „Das Konzept des Lernens in Werkstätten 

ist bundesweit einmalig, und die Arbeit mit Senioren ist ebenso 

vorbildlich wie die frühe Übernahme von Verantwortung“, hieß es 

in der Laudatio bei der Preisverleihung.

Sprungbrett ins Berufsleben

„Seit dem 1. September 2007 gibt es die Außenwerkstatt“, erzählt 

mir Dr. Wolfgang Strotmann. Er ist Lehrer der Schule, organisato-

rischer und wissenschaftlicher Begleiter und Fundraiser des Schul-

projektes „JAU – Jung und Alt im Unterricht“ und begleitet mich mit 

zu den verschiedenen spannenden Stationen auf der 400 Quadrat-

-

lände. Kaum zu glauben, dass sich hier heute Morgen insgesamt  

August-Claas-Schule in Harsewinkel eine der besten Schulen Deutschlands

 
SCHULE MAL GANZ ANDERS

 

Überall herrscht Geschäftigkeit und geballte Konzentration. 
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H

Packen gerne mit an: Kenan Kocatürk, Dr. Wolfgang Strotmann,  



Bandsysteme aus 
Rheda-Wiedenbrück.

DAS ORIGINAL.

Fon  +49 (0)5242/ 413-0 simonswerk.de

Abbildung zeigt Sonderausstattung
gegen Mehrpreis.

Vollkasko 
für 16,– EUR/mtl.*

 BMW 114i

Angebot
 

Freude am Fahren

FREUDE AM FAHREN. 
SPASS AM SPAREN.

DER BMW 114i ab 18.888,– € 
ODER 199,– €/MTL.*

BMW 114i 3-Türer 

75 kW (102 PS), Schwarz uni, Weiß oder Karmesinrot, 
Stoff Move Anthrazit/Schwarz, BMW TwinPower Turbo 
Technologie, Auto Start Stop Funktion, Fahrerlebnisschalter 
inkl. ECO PRO, ZV, Klimaanlage, FH el., Radio Business 
CD, AUX-IN u.v.m.
Unverbindliche Preisempfehlung 
des Herstellers  21.900,– EUR
Aktionssparpreis 18.888,– EUR
Unser Leasingangebot**
Leasing-Sonderzahlung  0,00 EUR
Laufzeit  36 Monate

monatliche Leasingrate nur 199,– EUR
monatliche Vollkasko*  nur 16,– EUR

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km): innerorts: 7,1 / außerorts: 

für den neuen BMW 114i bei Abschluss eines BMW Plus Leasing V-Vertrags mit 
der BMW Bank GmbH und Zulassung bis zum 31.12.2012. Vertragspartner und 
Risikoträger ist die ERGO Versicherung AG. Selbstbeteiligung: VK 1.000,– EUR / 
TK 150,– EUR. ** Ein Angebot der BMW Bank GmbH. Stand 07/2012. 
Alle Preise inkl. MwSt. / Leasing zzgl. 790,– EUR Überführung / Zulassung. 
Nur so lange der Vorrat reicht. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten.

Kattenstroth Automobile e.K. 
Rothenfelder Str. 55, 33775 Versmold
Tel. 0 54 23 95 15 - 0
www.kattenstroth-automobile.de
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erst später verstanden, dass 

dies eine sehr große Ehre ist, 

und dafür bin ich überaus 

dankbar.

Sie waren nun schon zwei-

mal in Gütersloh. Was ist Ihr 

Eindruck von unserer Stadt?

Tatsächlich erinnert mich 

Gütersloh ein wenig an New 

Plymouth, die kleine Stadt in 

Neuseeland, in der ich aufge-

wachsen bin. New Plymouth ist 

das administrative Zentrum für 

eine große ländliche Gemein-

de, ein Ort, wo  Land auf Stadt 

beibehalten, aber die Modernität verlangt 

ständig Wandel, Wandel, Wandel.

Ihre Karriere begann beim Theater. Was ver-

anlasste Sie dazu, schließlich auch Romane zu 

schreiben?

Meine Liebe zur Literatur. Es dauerte lange, bis ich 

mich zum Lesen trieb, war das sehr heftig und ich verliebte mich in 

das, was ein Roman auslösen kann. Jedenfalls  dauerte es einige 

Jahre, bis ich das Vertrauen und die Fertigkeiten entwickelt hatte, 

um selbst einen Roman zu verfassen. 

einem Theaterstück oder einem Drehbuch? Sind die Unterschiede 

-

rangehensweise?

Mein Berufsleben begann ich als Dramatiker und Drehbuchautor, 

meinen Romanen gut getan hat. Denken Sie an  Dickens, Goethe, 

Shakespeare, Twain, Tolstoi, an all diese wunderbaren Geschichten-

erzähler. Viele große moderne Schriftsteller schreiben aber so, als 

wäre die Geschichte weitaus weniger wichtig als der Stil. Ich sehe 

sich gegen eine Geschichte aussprechen, vermutlich gar nicht gelernt 

haben, gut Geschichten zu erzählen.

Der Roman, das Drehbuch und auch das Theaterstück stellen einen 

Schriftsteller vor eine Vielzahl von technischen und emotionalen 

lassen sich teilweise von einem auf das andere Medium übertragen. 

schon im gesprochenen Wort enthalten ist.  Meine Romane sind 

demzufolge vermutlich ein wenig dialoglastiger als die meisten 

anderen. Ich habe auch gelernt, wie wichtig es ist, 

Charakteren ihre eigene Sprache zu geben, einen 

eigenen Tonfall, der sie gegenüber anderen unver-

wechselbar macht. Viele Schriftsteller übersehen 

das, und alle ihre Figuren klingen irgendwie gleich. 

So ist es aber doch im wahren Leben nicht. Letzlich 

bedarf eine Geschichte einer allgemeinen Vorausset-

zung und muss auf der Grundlage von drei Fragen 

konstruiert werden: Was will der Charakter, was 

wird er tun, um es zu erreichen, und womit steht er 

am Ende da? Ich habe mich dabei beobachetet, mir 

genau dieselben Fragen bei all meinen Figuren, in all 

meinen Geschichten zu stellen. 

Du lernst, dass ein Charakter sich auch dadurch aus-

zeichnet, was er tut, nicht nur durch das was er sagt. 

In meinen Büchern folgt daher auf eine dialoglastige 

mag diesen Kontrast zwischen Zuhören und reinem 

-

gengift gegen die klösterlichen Entbehrungen einer 

die Zusammenarbeit, das Filmemachen ist für mich 

wie ein Ventil. Einen Roman zu schreiben ist wie zwei 

Fotos: Markus Corsmeyer

INTERVIEW

Das komplette
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HOCHKARÄTER
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ROLF BIRKHOLZ

Nach dem Studium der Philo-

sophie und Theologie arbei-

tet und lebt er als Journalist 

in Gütersloh. Birkholz lässt 

sich zum Schreiben gern von 

fremden Orten anregen, wo 

er – „Auf grauer Spur“ – nicht 

er entdeckt auch Unbekanntes, Ungewohntes in vertrauter 

Umgebung, zwischen Versmold und Paris, Baltrum und Si-

zilien, Supermarkt und Seelenhaushalt. In seinen Gedichten 

lässt Rolf Birkholz Wahrnehmungen und Erinnerungen als 

knappe Ausschnitte aufblitzen. Seine Sprache ist klar, au-

genzwinkernd, ironisch, wenig sentimental. Seine Gedichte 

wurden mittlerweile in verschiedenen  Literaturzeitschriften 

publiziert, zuletzt in der „Tentakel“. Sein Gedichtband  „Auf 

grauer Spur“ erschien 2010 bei  der „Dreischneuß“.

FRANZISKA 
RÖCHTER 

Die Autorin wollte eigentlich 

nie nach Verl. Vor annähernd 

30 Jahren bestand der Ort  

ihrer Erinnerung nach vor-

nehmlich aus einer Kreu-

zung, einem alten Postamt, 

einer Grillstube und der Kirche. Sie kommt ursprünglich aus 

dem schönen Weserbergland, wuchs am Rande des Sollings 

hügelige Landschaften zu wohnen. Dann hat sie versucht, sich 

zu akklimatisieren, arrangieren und adaptieren.  Ein wenig  

extraterrestial fühlt sie sich nach wie vor, was sicher in Zusam-

zu mundartsprachlichen Kulturen hegt und sich überall dort 

herzlich sind. Seit etlichen Jahren tummelt sich Franziska Röch-

ter auf vielfältigste Weise in literarischen Zusammenhängen. 

vor dem dickicht des waldes / 

den wilden wirren des spinnwebs 

den haarigen schwänzen des wolfstiers verfangen in ästen 

 

 

liebster ich seh in den kronen der bäume die vögel 

 

weise ihr sieben des reiskorns in zweierlei füllhorn 

 

weit über blättern des urwalds erhebt sich die stupa 

rund ihre kuppel erhaben ihr turm mit der sichel 

fundamental sind verankert zum thron die drei stufen 

 

liebster / es rankt sich das efeu um saftige stämme 

fruchtige feigen verführen den falken / die bienen 

sorg nicht / der bodhibaum bettet dir deine begier 

Stur behaupten Weidenköpfe

sich im Sturm westfälisch / Fachwerk / 

felder schimmern weiß und rot / doch 

schwarzes Brot isst keiner mehr / und / 

voller Fliehen rollt die Welt / ent / 

wurzelt bald auch / wir / bestellen / 

schnell noch / Bier

Sämtliche Texte wurden dem Gedichtband 
„Auf grauer Spur“  und der Dreischneuß-Zeit-
schrift für Literatur, 5. Sonderheft,  Marien-
Blatt Verlag, Lübeck, 2010, entnommen.

2. Ökumenischen Kirchentag München, Online-Anthologie hrsg. 
von Anton G. Leitner

LYRISCHE
HOCHKARÄTER
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WOLFGANG 
SCHULZ 

Wolfgang Schulz wurde in 

Berlin geboren. Der Sinolo-

ge befasst sich intensiv mit 

chinesischer Philosophie und 

Geschichte sowie Japanolo-

gie. Er hat viele Jahre in der 

VR China und Taiwan gelebt 

und studiert. Als „Broter-

werb“ arbeitete der promovierte Mediziner in Gütersloh 

jahrelang als  Neurologe. Seit 1995 unterhält er hier eine 

Praxis für Traditionelle Chinesische Medizin. Seine Tätigkeit 

unterbrochen. Derzeit zieht es Schulz verstärkt auch nach 

Japan.  Mit durch chinesische Philosophie geschultem Blick, 

zudem Benn und Brecht, Heine und Hölderlin verehrend, 

variiert Schulz immer wieder Bilder von Schnee und ein- oder 

zugefrorener Zeit.

ILONA  
LÜTKEMEYER 

Die gebürtige Bielefelde-

rin studierte Literatur- und 

Sprachwissenschaft an der 

Ludwig-Maximilians-Univer-

sität München, schloss eine 

mehrjährige Forschungstä-

tigkeit an der Universität 

Hamburg an und ließ sich am 

Institut für Kreatives Schreiben IKS Berlin zur Poesiepädago-

gin ausbilden. Dort ist sie heute auch als Ferndozentin tätig. 

Parallel absolvierte sie Aus- und Fortbildungen im Bereich 

der darstellenden Künste bei Künstlern im In- und Ausland.

Sie lebt und arbeitet als Schriftstellerin und Dozentin für 

Sprachen und Kunst seit 1992 in Gütersloh. In Gütersloh-

Isselhorst gründete sie 2011 die Kunst- und Sprachschule 

Kamaeleon, wo sie Schreibseminare anbietet und Kunst-

Reisereportagen. Zuletzt „Das Reisespiel“ im Athena Verlag, 

Oberhausen. Zurzeit arbeitet sie an ihrem ersten Roman. 

DAS HAMSTERRAD

So kreise kreisend kleiner Erdenball,

so drehn wir unsre kleinen, großen Runden,

der Zeiger zeigt uns kreisend seine Stunden,

das Runde fängt uns vor dem freien Fall.

Und auch das Leben und sein Widerhall

und sänftigt, was ans Fleisch gebunden,

ein Schmerz, ein Sund, der erste Fall.

Das Trennende, Getrennte lässt uns trügen

Im Hamsterrad der Wünsche, des Begehrens,

wir können so einander nicht genügen

im Lauf des Liebens, des Verwehrens.

So lauf nur, lauf dein Hamsterrad,

bis sterbend du erwachst: ’s war fad.

HERBSTSTURM

 

mit einer Salve aufs Autodach, 

aus höheren Höhen befeuert die Buche. 

Unter dem Ansturm der Astern 

versinkt im rotwogenden Meer 

der leckgeschlagene Sonnenhut. 

Löwenzahn skorbutgeschwächt 

blüht noch einmal gefährlich auf, 

 

 

Mit dem fallenden Wind entern 

kreuztätowierte Spinnen 

an Silberfäden das Sonnendeck, 

leichte Beute der gefallene Gartenstuhl, 

Sämtliche Gedichte sind entnommen dem Band
Eisblumen-Schnee, Gedichte, erschienen 2010 

im ATHENA-Verlag

 : : 95



 : KULTUR                                   KULTUR  

 

 

 

 

 

 

 

TUR KULLT  

 

97: : 

 

 

 

 

 

ÜCK

 

 

 

 

 

 

 

 

GL

 

 

ÜCK

 

 

ÜCK

 

 

 

 

D

 

 

 

 

--

-

 

 

-

 

 

 

 

Ä

 

 

HÖ

 

 ERLDBIENEIFRST

-

-

 

 AEMHTN EIUR NND ISER

 

 

 

 

SCD UNE TLLTÄK

 

 

ITENHHÖ

 

 

 

 

 

 

-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



98 : : KULTUR 

UNGEWÖHNLICH:  

DIE KÜNSTLERIN UND  

IHR MATERIAL

Was hat sie zu dem ungewöhn-

-

-

-

-

ERINNERUNG BEWAHREN

-

-

-
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Inspiration für guten Geschmack 
Küchen-Einbaugeräte von Miele
Für Gourmets. Für Visionäre. Für Ästheten. Für perfekten Genuss. Weil höchste 
Ansprüche stets die beste Inspiration sind. Unsere Küchen-Einbaugeräte über-
zeugen Sie durch ausgezeichnetes Design, hochwertigste Materialien und das 
einzigartige Miele Gelingversprechen. 

www.miele.de



igmund Bothmann und Bettina Pieck sind zwar Vollblutmusiker par excellence, 

und Knabenchöre und die Sängerin des Rundfunkorchesters Berlin leben zwar mit 

allerlei Musikinstrumenten, jedoch auch herrlich normal und man muss sie fast schon 

Bizets Habanera aus der Oper Carmen.

Neidisch? Zurecht!

 
GLORIA

Text: Birgit Compin
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S

Bettina Pieck und Sigmund Bothmann

 : : 101

Sie harmonieren in allen Lebenslagen und sind seit 20 Jahren 

ein eingeschworenes Team: Das Ehepaar Bothmann-Peck



-

-

-

-

-
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ZWEI LEBEN FÜR MUSIK KULTUR : : 103

Doch während Pieck ihr Studium in Detmold begann, ver-

abschiedete Bothmann sich bereits aus der westfälischen 

Stadt der Musen und ging nach Gütersloh. Man hatte ihm die 

Leitung des Bachchores angeboten, ein Ruf, den er gerne 

annahm. 1946 von Eduard Büchsel als Chor der Evangelischen 

Kirchengemeinde Gütersloh gegründet, wurde der Chor seit 

1956 insbesondere durch Hermann Kreutz geprägt und weit 

über die regionalen Grenzen hinaus bekannt. 1992 war es, 

als Bothmann begann, dem Chor neue Impulse zu geben und 

damit äußerst erfolgreich war und es immer noch ist.

Die Leitung des weit über die Region hinaus bekannten 

Bachchores entsprach Bothmanns Jugendtraum: Bereits 

als 14-Jähriger wagte er erste dirigentische Versuche, als er 

zu einer Plattenaufnahme der Bachschen H-moll-Messe des 

Bachchores München wild durch die Luft gestikulierte. Im Alter 

von 28 Jahren war es dann soweit: Die Armbewegungen waren 

im Laufe der Jahre kontrollierter geworden und der Berufene 

nahm seine Arbeit auf. 

Unter seiner nunmehr 20-jährigen Leitung ist der Chor heute 

variantenreicher denn je: So stehen neben den Werken des Na-

menspatrons auch andere Kompositionen auf dem Programm. 

Dazu gehören gregorianische Choräle ebenso wie die 

Marienvesper von Claudio Monteverdi und Motette 

der „Geistlichen Chormusik 1648“ von Heinrich Schütz. 

Werke der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, wie 

„Orpheus behind the wire“ von Hans Werner Henze, 

ergänzen das umfangreiche Repertoire. 

Nur sechs Jahre nach Beginn seiner Tätigkeit führte 

Bothmann die Teilnahme am Deutschen Chorwett-

bewerb in seine Geburtsstadt Regensburg, bei der 

die Gütersloher mit einer tief empfundenen Inter-

pretation des „Abschiedslieds“ des berühmten und 

ehemaligen Detmolder Chorleiters Johannes Brahms 

der Messe von Frank Martin und einem deklamato-

risch ausgefeilten „Die mit Tränen säen“ von Hein-

rich Schütz hatte der Chor seinen dritten Platz im 

Wettbewerb zu verdanken. Die bisher weiteste Reise 

unternahm die Singgemeinschaft im Jahr 2000 nach 

Singapur, wo sie mit dem Singapur Symphonieorche-

ist wahr geworden.

STILLSTAND SCHEINT ES IM HAUSE 

Dieckmann Möbel & Dekoration | Blessenstätte 33-35 | 33330 Gütersloh | T. 05241.15654 | www.dieckmann-gt.de

»Mein Papa hat die
tollsten Möbel der Welt«



Doch nicht nur die großen Konzerte stehen im Mittelpunkt des Bach-

chores, sondern auch die Begleitung des Gemeindegottesdienstes 

gehört zu den gerne wahrgenommenen Aufgaben seiner Mitglieder. 

„Wir kennen unsere Bestimmung und wissen, wo wir hingehören“, so 

Bothmann. „Auch hier weist uns Bach die Richtung: Soli Deo Gloria.“

Während Sigmund Bothmann begann den renommierten Chor zu 

leiten, studierte Bettina Pieck Evangelische Kirchenmusik an der 

Hochschule für Musik in Detmold. 1996 schloss sie das Studium 

mit dem staatlichen A-Examen für Kirchenmusik ab. Gemäß dem 

Motto Ihren späteren Mannes, „Das Studieren hört ja eigentlich nie 

auf“, nahm sie ein erfolgreich abgeschlossenes Gesangsstudium bei 

Professor Heiner Eckels in Detmold auf und belegte Meisterkurse 

Kurz bevor Bothmann mit dem Bachchor den ersten Wettbewerb 

gewann, wurde sie bis zum Jahr 2002 Kantorin der Evangelischen 

Kirchengemeinde in Schloß Holte-Stukenbrock. Heute ist sie Mitglied 

des Bachchores ihres Mannes und als Chorleiterin und Stimmbild-

nerin der angeschlossenen Choralsingschule Gütersloh tätig. Eine 

weitere glanzvolle Aufgabe ergab sich im Jahr 2002, als Pieck sich auf 

eine Stellenausschreibung des Rundfunkorchesters Berlin bewarb. 

Seit zehn Jahren konzertiert sie hier als Lied- und Oratoriensängerin 

und tritt als Solistin unter Dirigenten wie Marek Janowski, Tonu 

Kaljuste, Uwe Gronostay und Simon Halsey in der Philharmonie und 

dem Konzerthaus Berlin auf. Zu ihrem Repertoire gehören vor allem 

Werke von Bach, Beethoven, Brahms, Händel, Henze, Mendelssohn, 

Mahler, Schumann und Wolf. Konzertreisen führten sie bereits nach 

Frankreich, Belgien, Schweden, in die Niederlande und nach Brasilien. 

Daneben wirkte sie an zahlreichen Rundfunk- und CD-Produktionen 

mit. Und als wäre das nicht schon genug, ist sie zudem Dozentin für 

Gesang an der Landesmusikakademie NRW.

die Mutter von mittlerweile zwei Kindern jeden Tag erfolgreich und 

mit viel Elan und Ausdauer bewerkstelligt. Wie hält man das durch? 

Mit der Liebe zum Beruf, zum Leben und der Unterstützung von zu 

-

degang seiner Frau begleitet und jede Veränderung mitgetragen.

Stillstand scheint es im Hause Bothmann-Pieck nicht zu geben. Für 

die mittlerweile sieben und acht Jahre alten Söhne Goldmund und 

Orpheus ist der musikalische Alltag ihrer Eltern längst nicht nur durch 

die Gene in Fleisch und Blut übergegangen, sie erleben die Musik 

tagtäglich. „Es ist nicht so, dass wir abends Hausmusik machen“, so 

Bothmann, „aber sie entkommen dem gar nicht.“ Die Jungen kennen 

mittlerweile jedes Stück des elterlichen Repertoires. Sind sie musika-

lisch? Beide sind seit frühester Kindheit in das Chorleben der Eltern 

integriert, und gemeinsam zu singen, prägt, so die Eltern unisono. 

Hochkonzentriert und mit viel Herzblut gibt das Paar Mozart und 

Georges Bizets Habanera zum Besten.

DAS LEBEN DES BEMERKENSWERTEN EHEPAARES 
SCHEINT BERUFLICH AUSGEFÜLLT UND GEPRÄGT 
VON IMMERWÄHRENDER MUSIK.

Was daraus wird, wird sich einmal zeigen. „Aber dieses entzündet zu 

werden, ist schon eine tolle Sache“, erklärt Bettina Pieck. Man merke 

schon, dass ein Leben ganz anders verlaufen könne, wenn Kinder 

singen. Gerade durch die Arbeit mit dem Knabenchor beweise sich, 

dorthin gekommen wären. Dabei sei es völlig unerheblich, ob daraus 

spätere Karrieren entstehen. Es gehe in erster Linie um eine gewisse 

Persönlichkeitsreifung und Charakterbildung, die gerade in unserer 

elektronisch geprägten Zeit wichtig sei, quasi um einen Ausgleich 

sei das soziale Miteinander wichtig. Bothmann erklärt das anhand des 

Unterschieds zwischen Fußballspielen und Chorsingen. Bei erstem 

sei zwar das harmonische Zusammenspiel maßgebend, aber auch 

das Ausspielen des Gegners nimmt einen hohen Stellenwert ein. Es 

wird gefault, um einen Vorteil zu erarbeiten. Ganz anders, so der 

Lehrmeister, beim Singen. Hier wird auf die anderen geachtet, man 

müsse hören, was die anderen tun, und sich zurücknehmen, aber 

auch in gewissen Momenten seiner Stimme Farbe und Ausdruck 

geben. Es zähle nicht der Stärkere, sondern alles geschieht zum 

Wohle der Gemeinschaft des gesamten Chores.

Nach der jahrelangen erfolgreichen Arbeit mit dem Gütersloher 

Bachchor, entschied sich Bothmann vor fünf Jahren, einen Kna-

benchor ins Leben zu rufen. Durch die Zusammenarbeit mit dem 

früheren stellvertretenden Direktor des Tölzer Knabenchores, Ernst 

Leopold Schmid, angeregt, erkannte er sehr bald seine Leidenschaft 

zur musikalischen Ausbildung und Arbeit mit Knaben. 2007 war 
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sei auch in der Folge sowohl bei den schlechteren Schulnoten als

Als Folge der gesellschaftlichen Entwicklung in den letzten 20 Jah

Mädchen den Jungen bis zum 16. Lebensjahr ein halbes Jahr voraus.

zu animieren und zu fördern. Laut einer Studie, so Bothmann, sind

Chorgruppen. Dabei ist es dem Chorleiter ein Anliegen, die Jungen

weile singen schon mehr als 50 Jungen und 15 Männer in vierMittler

tiM.mhangnafnA

Kirchengemeinde und gestärkt mit potentiellen Förderern seinen

es, als das Projekt

 

 

 

 

 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

sei auch in der Folge sowohl bei den schlechteren Schulnoten als

Als Folge der gesellschaftlichen Entwicklung in den letzten 20 Jah

Mädchen den Jungen bis zum 16. Lebensjahr ein halbes Jahr voraus.

zu animieren und zu fördern. Laut einer Studie, so Bothmann, sind

Chorgruppen. Dabei ist es dem Chorleiter ein Anliegen, die Jungen

weile singen schon mehr als 50 Jungen und 15 Männer in vier
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Kirchengemeinde und gestärkt mit potentiellen Förderern seinen
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gestaltung. Es 

Kirchenbesichtigungen. K

sei es, das sie reizt

ische Kulturgeschichte und das humanistische Erbe der Menschheit

. Eben die, die bereits die Römer erkundeten. Die europäes sie zieht

und es sind Länder wie Italien, 

trales Thema im F

geprägten Ländern unter

schwärmen von den Urlauben zu viert

Lago Maggiore weist den W

sei auch in der Folge sowohl bei den schlechteren Schulnoten als

-Als Folge der gesellschaftlichen Entwicklung in den letzten 20 Jah

Mädchen den Jungen bis zum 16. Lebensjahr ein halbes Jahr voraus.

zu animieren und zu fördern. Laut einer Studie, so Bothmann, sind

Chorgruppen. Dabei ist es dem Chorleiter ein Anliegen, die Jungen

weile singen schon mehr als 50 Jungen und 15 Männer in vier
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Kirchengemeinde und gestärkt mit potentiellen Förderern seinen

vangelischen, unterstützt von der Leitung der E

 

 

 

 

 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

. Und da keltet und entspanntwird gezgestaltung. Es 

einesfalls, erklärt Bothmann die FKirchenbesichtigungen. K

. Das hört sich nach Museen an und jeder Mengesei es, das sie reizt

ische Kulturgeschichte und das humanistische Erbe der Menschheit

. Eben die, die bereits die Römer erkundeten. Die europä

rankreich und Griechenland, in dieFund es sind Länder wie Italien, 

. Man reise gerne und sehr viel,amilienverbund dartrales Thema im F

wegs, stellen die Reisen ein großes zgeprägten Ländern unter

. Bevorzugt in den romanischschwärmen von den Urlauben zu viert

eg und Sigmund Bothmann beginnt zuLago Maggiore weist den W
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währender Musik, sowohl gemeinsamimmer

Das Leben des bemerk

Grundschulen Chor

für den Chor zu begeistern, hat der Knabenchor mittler

Aktivitäten fördern die Gemeinschaft der Gruppe. Um die Jungen

eitgestaltung hat einen hohen Stellenwert im Kz

und auch charakterlich zu fördern. Aber auch die gemeinsame F

durch das gemeinschaftliche Singen die Jungen zu sensibilisieren

auch im Studium zu beobachten. Hier setz

 

 

 

 

 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

währender Musik, sowohl gemeinsam

enswerten EhepaaresDas Leben des bemerk
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Leidenschaft erneut und gerne erfüllen werden.

mit großer Energie und vollem Einsatz von Liebe, Herz und

und erfüllende Aufgaben, die sie nach der erholsamen Ruhe

in Gütersloh, Berlin und anderswo viele weitere bereichernde

das tun sie ausgiebig und gerne. Denn, so schließt das P

age im Süden genießen und voll und ganz abschalten kT
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ZEITRÄUME

NEUE MUSEEN

 : : 107

anregenden Geschichten, Querverweisen, weiterführenden Infos, den Ergeb-

nissen historischer Forschung, kleinen Aufsätzen und vielem mehr. Alles in 

Wikipedia-Manier, nur ästhetisch deutlich anspruchsvoller. 

An Katja Kosubeks Seite gibt es ein motiviertes Team von Ehrenamt-

allem in die Schulen der Stadt zurück tragen, und dies auf 

höchst kreative Weise mit Stadtführungen, Vorträgen, 

Lesungen und Mitmachaktionen. Allesamt Interakti-

onsmöglichkeiten, für die die Internetpräsentation 

der Geschichtsquellen den Anstoß gab.

Nur Vorzüge und keine Nachteile also? Doch, 

die Sinnlichkeit, die einer realen Inszenie-

rung anhaftet, bleibt auf der Strecke. Man 

kann nichts riechen oder fühlen. Der Eindruck von 

Originalität, der Reiz des Unikats, das Besondere des 

Materials, das Raumerlebnis, die Aura des Historischen: all 

das Gesammelte ja auch aufgehoben. Je mehr man sich im 

virtuellen Museum bewegt, desto größer wird der Wunsch, 

die Gegenstände real zu erleben. - Gut, dass beim Aufkom-

men solcher Gefühle noch die knarrenden Holztüren der 

meinte. www.haller-zeiträume.de

Online seit dem 5. November 2011: 

Der Zeitraum „Nationalsozialismus in Halle/Westfalen“.

Wilfried Moor schenkt dem Museum eine 

Munitionskiste aus dem 2. Weltkrieg.

Foto: Klaudia Genuit

Bild oben: Der etwas andere 

Museumseingang: Halle lädt ein 

in seine „Zeiträume“.

Opfer einer Schießerei

im sogenannten „Forkenkrieg“ 

wurde diese Standuhr im 

Februar 1808.
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eulich traf ich in einem Brandenburger 

Dorfkrug zufällig einen Landsmann, 

der wohl, ebenso wie ich, auf der Durchreise 

war. Als Landsmann erkannte ich ihn deshalb, 

weil er den Männern, mit denen er zechte, 

einen uralten Gütersloh-Witz erzählte, 

einen Witz, den eigentlich nur Gütersloher 

verstehen können und den auch jeder ältere 

der Straße den alten Bertelsmann und sagt: 

„Ich bin so reich – ich könnte die ganze Stadt 

kaufen.“ Darauf der alte Bertelsmann: „Aber 

ich verkaufe nicht.“ Mein Landsmann, der 

lachte sich daraufhin kaputt, während seine 

-

zählte er diesen für die anderen vollkommen 

unverständlichen und darüber hinaus auch 

noch absolut zotenfreien Witz? Wollte er 

ihnen auf einfache Weise Gütersloh erklären?

Einer der Männer bestellte am Tresen eine 

Runde Stierhakler, ein hochprozentiger Kräu-

terschnaps. Ich bekam auch einen und wurde 

mit in die Runde gebeten. Man begrüßte 

mich, ich gab mich ebenfalls als Güterslo-

her zu erkennen, was meinen Landsmann 

zu einer Umarmung hinreißen ließ und wir 

prosteten uns zu. Er stellte sich als Werner 

aus Rheda vor, ich erklärte ihm 

ich heiße Andreas und sei in 

Sundern aufgewachsen. 

Wir stellten fest, dass wir 

uns nie vorher begegnet 

waren und auch keine ge-

meinsamen Bekannten hat-

ten, und doch herrschte von Anfang an eine 

Vertrautheit zwischen uns, die sich nur aus 

den gemeinsamen landschaftlichen Wurzeln 

heraus erklären lässt. 

Ich sagte: „Werner, wenn man über Gütersloh 

spricht, sollte man eigentlich nicht mit den 

Konzernen anfangen, sondern mit den Leu-

ten. Mit der ostwestfälischen Zurückhaltung, 

Genügsamkeit und Bescheidenheit.“ 

„Ja“, sagte Werner, „aber zurückhaltend 

und bescheiden war man auch mit Lob und 

Anerkennung. Wenn ich früher mal was ganz 

Tolles geleistet hatte, zum Beispiel super 

-

te, dann war das größte Lob ‚Nich schlecht‘. 

-

batische Spitzenleistung hingelegt hatte, 

dann hat keiner überschwänglich gejubelt. 

Das höchste, was man da hörte, war ein 

schlichtes ‚Dat kann nich jeder‘“. 

„Stimmt schon“, sagte ich, „aber vielleicht 

muss man es einfach nur für sich übersetzen. 

In Gütersloh verliert man eben nicht vor 

Begeisterung den Verstand wie zum Beispiel 

in Berlin, wo angeblich der Bär tanzt. Wenn 

in Gütersloh einer ‚Dat kann nich jeder‘ sagt, 

dann hieße das in Berlin wahrscheinlich ‚Dit 

is der reinste Wahnsinn‘.“

Die Brandenburger, die bekanntlich auch 

nicht für spektakuläre Gefühlsausbrüche 

bekannt sind, hörten erstaunlicherweise 

aufmerksam zu. 

„Und mit der Bescheidenheit“, fuhr ich fort, 

„meine ich ja im Wesentlichen das Sich-

Zufriedengeben mit einfachen Dingen. Wir 

als Kinder waren zum Beispiel überglücklich, 

wenn wir beim Bauern bei der Heu- und 

Strohernte helfen durften. Da mussten wir 

in den Ferien gar nicht nach Portugal oder 

Tunesien fahren. Da haben wir beim Bauern 

mit auf dem Trecker gesessen, haben die 

Ballen erst auf den Hänger und später auf 

Sau, und am Abend hat alles wie die Hölle 

gejuckt. Aber es war klasse.“

„Hatten die Bauern bei dir damals auch noch 

einen Knecht aus dem Landeskrankenhaus?“, 

fragte Werner.

„Ja klar“, sagte ich. „Der Bauer bei uns um 

die Ecke hatte einen Knecht, der hieß Heinz. 

Der war zwar ein bisschen bekloppt, was man 

ja heute gar nicht mehr sagen darf, aber ein 

ganz lieber Mensch. Heinz hat morgens im-

mer die Kühe auf die Weide neben unserem 

Haus und am Abend zurück auf den Hof 

getrieben. Der hat sich mit allen Kindern gut 

verstanden. Heutzutage würden die Eltern 

wahrscheinlich vor Sorgen einen Herzkasper 

kriegen. Aber Heinz war absolut harmlos. Als 

ich sieben oder so war, hat er, wenn keiner 

guckte, mich auf meinen Wunsch hin auf eine 

Kuh gesetzt und ich durfte, während er mich 

seitlich festhielt, ein Stück auf ihr reiten. Das 

waren wirklich schöne Ferienerlebnisse.“

„Kenne ich“, sagte Werner, „aber dann haben 

jede Menge Bauern ihr Land verkauft und es 

wurde gebaut.“

„Ja, und haben sich dabei eine goldene Nase 

verdient. Wo ich früher gespielt habe, steht 

jetzt eine Neubausiedlung.“

„Aber wollen wir denn wirklich die Zeit zu-

rückdrehen?“, wendete Werner ein.

„Wenn ich noch Kind wäre, schon“, sagte ich, 

„aber was will man machen?“

„Ja“, sagte Werner, „was will man machen? – 

Auch so eine Formel der Genügsamkeit. Aber 

ist das rein ostwestfälisch?“

Jetzt mischten sich auch die Brandenburger 

wieder ins Gespräch.

„Nein“, sagte einer, „was ihr erzählt habt, 

das war und ist bei uns quasi ganz genauso.“

Die nächste Runde Schnaps bestellte ich. 

Und es wurde ein Abend – ja – wie unter 

Freunden.

GÜTERSLOH  
IST ÜBERALL

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

N

Ems
Rietberg

Halle

Versmold
Steinhagen

Harsewinkel

Gütersloh

Herzebrock-Clarholz

Verl

Schloß
Holte-Stukenbrock



Der lichtblick im paragraphen-dschungel.

STEINER WECKE & KOLLEGEN
        Rechtsanwälte, Fachanwälte, Notar

Ziethenstr. 15 · 33330 Gütersloh · 05241-92260
w w w . s t e i n e r w e c k e k o l l e g e n . d e

STEINER WECKE & KOLLEGEN
        Rechtsanwälte, Fachanwälte, Notar

Ziethenstr. 15 · 33330 Gütersloh · 05241-92260
w w w . s t e i n e r w e c k e k o l l e g e n . d e

WWWECKEECKEECKE &&& KKKOLLEGENOLLEGENOLLEGEN
,,, Fachanwälte Fachanwälte Fachanwälte,,, Notar Notar Notar

33330 Gütersloh33330 Gütersloh33330 Gütersloh ··· 000555222444111---999222222666000
w ww ww w www ... nnn . d e. d e. d e

RechtsanwälteRechtsanwälteRechtsanwälte

···
s t e i n e r w e c k e k o l l e g es t e i n e r w e c k e k o l l e g es t e i n e r w e c k e k o l l e g e

STEINER WECKE & KOLLEGEN
        Rechtsanwälte, Fachanwälte, Notar

Ziethenstr. 15 · 33330 Gütersloh · 05241-92260
w w w . s t e i n e r w e c k e k o l l e g e n . d e

              
SSSSSSSTEINERTEINERTEINERTEINERTEINERTEINERTEINER
       RechtsanwälteRechtsanwälteRechtsanwälteRechtsanwälteRechtsanwälteRechtsanwälteRechtsanwälte

ZiethenstrZiethenstrZiethenstrZiethenstrZiethenstrZiethenstrZiethenstr.......Ziethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.Ziethenstr.Ziethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.Ziethenstr.Ziethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.Ziethenstr.Ziethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.Ziethenstr.Ziethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.Ziethenstr.Ziethenstr.ZiethenstrZiethenstrZiethenstr.Ziethenstr 11111115555555 ·······

§

Wir begleiten sie - partnerschaftlich & erfolgsorientiert.




